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Zentralverband deutſcher 
Induſtrieller. 

Unter Vorſitz des baieriſchen Reichsraths und 

Kommerzienraths Th. Haßler trat am Montag 
der Ausſchuß des Zentralverbandes deutſcher In⸗ 
duſtrieller zu einer Sitzung zuſammen. Der Vor⸗ 
7 gedachte des verſtorbenen Mitgliedes und 

itbegründers des Zentralverbandes, Kommerzien⸗ 
rath Protze⸗Berlin in warmen Worten und er⸗ 
ſuchte die Anweſenden, ſich zum ehrenden An⸗ 
denken von ihren Sitzen zu erheben. 

Der N Herr H. A. Bueck be⸗ 
richtete zuvörderſt über die Geſchäftsthätigkeit, 
aus der wir entnehmen, daß der Reichskanzler 
auf Bitte des Direktoriums des Zentralverbandes 
eine die Jahre 1880 bis 1890 umfaſſende 
Statiſtik des gegenſeitigen Waarenverkehrs der 
verſchiedenen Staaten hat anfertigen laſſen und 
daß es in der Abſicht liegt, dieſe Statiſtik auch 
für die Jahre 1890— 1896 bearbeiten und pu⸗ 
bliziren zu laſſen. Die nach Oftafien gegangene 
Kommiſſion deutſcher Induſtrieller hat reich⸗ 
liches Material geſammelt und an das Reichs⸗ 
amt des Innern geſandt, von welchem in ver⸗ 
traulicher eh * Intereſſenten Mittheilung 

emacht werden ſoll. 
5 Olerauf berichtete Herr Generalſekretär H. A. 
Bueck über die am 22. und 23. September in 
Wiesbaden abehaltenen Berathungen der Unfall⸗ 
verſicherungskommiſſion des Zentralverbandes. 
Deu Berathungen lagen die in der vorigen Reichs⸗ 
tagstagung vorgelegte Novelle und die Berichte 
der Reichstagskommiſſion vor. Die Kommiſſion 
hat ſich lediglich mit den Hauptfragen, als da 
find Karenzzeit, Umgeſtaltung der Schiedsgerichte, 
Beſchränkung der Kompetenz des Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamtes und Erhöhung der Laſten beſchäftigt. 
Erregte ſchon bei verſchiedenen Punkten die Re⸗ 
gierungsvorlage Bedenken, jo wurden die Bes 
ſchlüſſe der Reichstagskommiſſion vom induſtriellen 
Standpunkte aus als außerordentliche Ver⸗ 
ſchlechterungen des Geſetzes angeſehen. Auch 
war in der Kommiſſion keine Meinungsverſchieden⸗ 
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wie fie ausgebeutet wurden, und nachdem fie 
ihre Induſtrien zum Theil völlig wettbewerbs⸗ 
fähig gemacht hätten, würfe Englaud das 
ſchillernde Werkzeug, das ſo beſtrickend gewirkt 
hätte, ins alte Eiſen und verſuche ſeine Politik 
den neuen Verhältniſſen anzupaſſen. Die deutſchen 
Ehrenmitglieder des Cobdenblubs würden aller⸗ 
dings von dieſer Wendung der engliſchen Politik 
wenig befriedigt ſein. b und inwieweit die 
anderen ſelbſtſtändigen englischen Kolonien dem 
Beiſpiele Kanadas folgen würden, laſſe ſich noch 
nicht überſehen. Jedenfalls fehle es nicht an 
maßgebenden Stimmen, die durchaus nicht 
geneigt ſchienen, dem Mutterlande zu Liebe durch 
Begünſtigung der Einfuhr aus demſelben Opfer 
zu bringen. Aber der Gedanke, durch einen 
engeren Zuſammenſchluß für eine im gegebenen 
Falle wirkſamere und kräftigere Vertheidigung 
des gewaltigen Weltreichs zu ſorgen, ſcheine 
überall Wurzel geſchlagen zu haben und welche 
Macht dieſer Gedanke ſchließlich auf die Ge⸗ 
ſtaltung der Verhältniſſe gewinnen könnte, laſſe 
ſich nicht abſehen. Alle dieſe Geſichtspunkte wür⸗ 
den bei den Verhandlungen über den Abſchluß 
eines neuen Vertrages mit England von maß⸗ 
gebender Bedeutung werden. Verfrüht wäre es, 
jetzt bereits über die von Deutſchland bei dieſen 
Verhandlungen zu befolgende Richtung öffentlich 
zu reden. Es laſſe ſich jetzt nur ſagen, daß Vor⸗ 
ſicht geboten ſei, denn es ſtänden große Inter⸗ 
eſſen auf dem Spiele. Das werde auch von 
England anerkannt. Ju engliſchen Blättern werde 
darauf hingewieſen, daß in dem Jahrzehnt 


1885—1895 der deutſch⸗engliſche Waarenberkehr 
um 52 Prozent geſtiegen ſei, während der ge⸗ 


ſamte engliſche Außenhandel nur eine Steigerung 
um 14 Prozent erfahren hätte. Ferner ver⸗ 
brauche Deutſchland 50 Prozent mehr von 
britiſchen Produkten als das britiſche Reich von 
deutſchen. Schließlich ſei Englands Handel mit 
Deutſchland umfangreicher als der Handel mit 
irgend einem anderen europäiſchen Lande. Er 
bilde 22 Prozent des geſamten europäiſchen 
Außenhandels von England. Nach der deutſchen 
Statiſtit hätte in den Jahren 1895 und 1896 


Morgen Ausgabe. 
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ven Elbe von Hamburg bis zur Mündung keines⸗ Recht iſt die „Augsburger Abendztg.“ „wirklich 
wegs aufgegeben. Ju Folge der Erkrankung und begierig, mit welchen Gründen die Zentrums⸗ 
des vor einigen Wochen erfolgten Todes des preſſe dieſen infamen Geſchäftsbetrieb zu recht⸗ 
hamburgiſchen Waſſerbaudirektors Nels hat ſich fertigen ſuchen wird, der mit Reklamen im Stile 


die Vorbereitung und Inangriffnahme des Pla⸗ 
nes allerdings verzögert. Man wird aber in der 
Aunahme nicht fehlgehen, daß mit der Wieder⸗ 
beſetzung jenes Poſtens, für welchen der früher 
im hamburgiſchen Waſſerbaudienſt geſtanden 
habende Profeſſor der Waſſerbaukunde an der 
Techniſchen Hochſchule Berlin Bubendey in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt, der Ausführung jenes Regu⸗ 
lirungsplanes alsbald näher getreten wird. 
Preußen iſt bei der Durchführung dieſes 
auf Herſtellung und Erhaltung einer größeren 
Fahrtiefe bis Hamburg gerichteten Regulirungs⸗ 
planes noch in ungleich höherem Maße intereſſirt, 
als bei der von Bremen durchgeführten Korrektion 
der Unterweſer. Dort iſt nur das rechte Strom⸗ 
ufer preußiſch, nur ein kleiner Theil des zu korri⸗ 
girenden Stromes fiel unter das preußiſche 
Hoheitsrecht. Umgekehrt gehören an der Unter⸗ 
elbe nicht nur beide Ufer, ſondern auch der ganze 
Strom ſelbſt zu dem preußiſchen Staatsgebiet. 
Es gilt daher, die preußiſchen Anlieger an beiden 
Ufern vor Nachtheilen und Schäden zu ſchützen 
und darauf zu achten, daß die Arbeiten mit den 
von dem preußiſchen Staate wegen ſeines Hoheits⸗ 
rechtes wahrzunehmenden Rückſichten des Ver⸗ 
kehrs und der Waſſerführung im Einklange blei⸗ 
ben. Daß die Löſung dieſer Aufgaben ſich mit 
der Durchführung des hamburgiſchen Planes nur 
auf Grundlage beiderſeitigen freundnachbarlichen 
Verhaltens erreichen läßt, erhellt von ſelbſt. 
Preußen und Hamburg haben ſich denn auch im 
Voraus über die Modalitäten und Formen ge⸗ 
einigt, unter denen die Einwirkung Preußens 
auf die Feſtſtellung und Durchführung des Regu⸗ 
lirungsplanes und die Ausgleichung etwaiger 
Meinungsverſchiedenheiten zu erfolgen haben 
wird, und es iſt dieſe Verſtändigung durch Ver⸗ 
trag zwiſchen beiden Staaten rechtsverbindlich ge⸗ 
worden. 
| Für Preußen bietet die einheitliche Wahr⸗ 
nehmung des Staatsaufſichtsrechts über die 


heit darüber, daß ſo weſentliche Verbeſſerungen 
auch die Regierungsvorlage in mancher Hinſicht 


cht Millionen, 


unſere Einfuhr aus England 578 bezw. 647 Unterelbe inſofern verwaltungstechniſche Schwierig⸗ 
unſere Ausfuhr nach England 678 keiten, als zwei Provinzen, Hannover und 
bezw. 715 Millionen betragen. Es ſtänden ſich Schleswig⸗Holſtein, betheiligt find; es müßte 


In der Diskuſſion wurde betont, daß keine 


prinzipiellen Geſichtspunkte eriſtiren, welche eine Truſts und Kartelle, welche mit den in Deutſch⸗ 


Aenderung des Unfallverſicherungsgeſetzes noth⸗ 
8 Geſetz 


wendig erſcheinen ließen. Sowohl da 


wie die Verwaltung marſchiren gut. Jedenfalls 
ſei das Unfallverſicherungsgeſetz von den drei 


Verſicherungsgeſezen das befte und es läge Brutalität in das Wirthſchaftsleben der Ver⸗ 


keinerlei zwingendes Bedürfniß zur Aenderung 
vor. Die Verſammlung ſtimmte dieſen Anſichten 
vollſtändig bei. 


gegenwärtige Lage der aten land 
un 


fer: 
den 


ha von England erfolgte 
Kündigung des Handelsvertrages mit Deutſchland. 
Gert Bueck unterwarf zunächſt das letztere Er⸗ 
eizuiß einer Betrachtung und gab dabei eine 
eingehende hiſtoriſche Schilderung der Handels⸗ 
politik Englands feinen Kolonien gegenſiber. In 
intereſſanter Weiſe legte er dar, wie die 
Strömung in England und in den Kolonien 
allmälig an den Gedanken eines engeren Zu⸗ 
ſammenſchluſſes zur Stärkung des britiſchen 
Weltreiches in politiſcher und kommerzieller Be⸗ 
ziehung gewöhnt worden ſei und wie die dadurch 
eingeleitete Politik ihren Ausklang in den 
Kündigungen des belgiſchen und deutſchen Handels⸗ 
vertrages gefunden hätte. Was England damit 
bezwecke, ſei klar. Einmal wolle es feine 
Kolonien durch einen künftigen Reichszollverband 
olitiſch und kommerziell feſter und dauernd an 
ich ſeſſeln und ſodann wolle es die Konkurrenz 
des Auslandes, namentlich Deutſchlands in ſeinen 
Kolonien erſchweren, wenn nicht beſeitigen. Nach⸗ 
dem das „Made in Germany“ fehlgeſchlagen 
und die Aktion mit der „Gefängnißarbeit“ nicht 
den gewünſchten Erfolg erzielt hätte, erſchiene die 
Einführung von Vorzugszöllen als das letzte und 
ſicherſte Mittel, ſich den Markt der Kolonien zu 
erhalten. Weshalb Kanada ſich dem Gedanken fo 
freudig angeſchloſſen, ſei nicht ohne Weiteres klar 
erſichtlich. Es hätte von der Differenzialpolitik 
Jer finanziellen Schaden und Nachtheil für feine 
uduſtrie. Es ſei deshalb der Gedanke eines ges 
eimen Abkommens nicht ganz ausgeſchloſſen, wo⸗ 
nach England die Verpflichtung übernommen 
hätte, in gegebeuer Zeit den Wunſch Kanadas zu 
erfüllen aden daß für deſſen Stapel⸗ 
artikel einzuführen. Daß in den leitenden Kreiſen 
Englands das bedingungsloſe Freihandelsprinzip 
aufgegeben fei, dafür lägen auch andere An⸗ 
eichen vor. Bie Engländer ſeien eben praktiſche 
eute. Sie wären begeiſterte Anhänger des be⸗ 
dingungsloſen Freihandels geweſen, ſolange ſie 
mit ihrer überlegenen Juduſtrie dauk dem Frei⸗ 
handel anderer Nationen deren Markt beherrſchten. 
Nachdem die anderen Nationen erkaun! hätten, 


! 


roten in Frankreich, 17 Prozent in Italien. 


keinen Erſatz dafür haben. 


demnach durchaus gleichwerthige Intereſſen 
gegenüber. 


land beſtehenden in keiner Weiſe zu vergleichen 
Sie ſeien in Amerika in der Hauptſache 
kapitaliſtiſche Spekulationen, die in der Verfol⸗ 
ihrer Sonderintereſſen mit rückſichtsloſer 


einigten Staaten eingreifen. 


1 


ſation 


die 


9 Es fehle nicht an 
Stimmen, welche infolgedeſſen Deutſchland in 


einen Zollkrieg mit den Vereinigten Staaten 


treiben wollen; davon würde aber die Zucker⸗ 
induſtrie den größten Schaden haben. Als Re⸗ 
prefjalien könnten Getreide Baumwolle und Pe⸗ 
troleum in Frage kommen. 

Hinſichtlich des Getreides wäre Deutſchland 
wegen der Verträge mit anderen Staaten kaum 
in der Lage, Differenzialzölle mit Erfolg durch⸗ 
zuführen. Das Getreide Amerikas würde dann 
in andere Länder, Eugland, Frankreich u. ſ. w. 
gehen und das Getreide anderer Länder mit 
großer Produktion würde auf unſere Märkte 
drängen. 

Mit einem Zoll auf Petroleum würden 
unſer Licht vertheuern, da wir bislang 
Auch die amerikaniſche 
Baumwolle können wir nicht entbehren. Es 
ſeien auch ſchon Anzeichen vorhanden, daß dieſer 
Tarif kaum die Zeit der jetzigen Legislatur⸗ 
periode überdauern werde. Die Herrſchaft der 
kapitaliſtiſchen Kreiſe, die dieſen Tarif begünſtigt, 
werde immer drückender. Alle Lebensmittel, die 


wir 


von den Truſts beherrſcht werden, ſeien bereits 


in die Höhe gegangen. Allerdings würden die 
ungünſtigen Wirkungen des Tarifs vorläufig 
durch die reichlichen Ernten und den flotten Ab⸗ 


ſatz der Produkte zu guten Preiſen in das Aus⸗ 


land aufgehoben, die Wirkungen aber würden 


um ſo ſchwerer empfunden werden, wenn wieder 
knappe Zeiten kommen; daher ſei zu keiner 
großen Beſorgniß Veranlaſſung. 


FFC 
Deutſchland. 


* Berlin, 18. Oktober. 
lichen Koſten, welche Hamburg auf den Ausbau 


des Hafens in Kuxhafen verwandt hat, iſt der mus verglichen, ein armer Stümper war. Dafür. 
Plan einer durchgreifenden Regulirung der unte⸗ leben wir aber auch im 19. Jahrhundert! Mit 


Trotz der erheb⸗ Beitragszahlung“, ganz wie zu Tetzels 


daher die Zuſtändigkeit des mit dieſer Aufſicht 
. betrauenden Waſſerbau⸗Inſpektors über die 
5 der eigenen Provinz hinaus erſtreckt 
werden. 


Zu dem Antrag auf Aufhebung der 
Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhl bemerkt die 
„Germania“: f 

„Die preußiſche Geſandtſchaft beim hl. Stuhl 
iſt dazu da, die Intereſſen des ganzen Staates 
und des ganzen Volkes (auch des katholiſchen 
Theils, und zwar nicht in letzter Linie) wahr⸗ 
zunehmen, aber ſie iſt nicht dazu da, um dem hl. 
Stuhl die Meinungsäußerung über konfeſſionelle 
Streitfragen zu beſchränken. Wenn der Papſt 
in feiner. Enchklika feine Anſicht über die ſoge⸗ 
‚nannte Reformation und deren Hauptträger aus⸗ 
ſpricht, ſo mag das den Proteſtauten unangenehm 
‚fein, aber was geht das den preußiſchen 
Staat als ſolchen an, der den Geſandten 
anſtellt und aus der Staatskaſſe 
Denken wir uns den Fall, daß irgend ein katho⸗ 
liſches Staatsoberhaupt ein abfälliges Urtheil 


über Luther und die ſog. Reformation aus: | 
ſpräche. Würde es da dem preußiſchen Staat 
oder dem Reich einfallen können, dieſe angebliche 


„Beleidigung des Proteſtantismus durch Zurück⸗ 
berufung des Staatsgeſandten zu ahnden? Die 
preußiſche Geſandtſchaft beim Vatikan ſteht aber 
völkerrechtlich in einer Reihe mit den übrigen 
Geſandſchaften, welche eine weltliche Macht bei 
der anderen weltlichen Macht unterhält.“ 
N — Einen köſtlichen Fund machte ein Leſer 
der „Augsburger Abendzeitung“ im Allgäu. Sein 
Blick fiel zufällig auf folgenden Zettel, den 
jemand verloren haben mußte: „Beitrilts⸗Zeuguiß 
(Aggregations⸗Zertifikat). Der Unterzeichlete bes 
ſtätigt hiermit, daß N. N. dem vom hochw. Mr. 
Antonio Rivara ſel. And. mit Genehmigung Sr. 
Heiligkeit des Papſtes Pius IX. glor. And. unter 
dem Titel „Proposta Provvidenziale“ im Jahre 
1874 zu Genua gegründeten frommen Vorſehungs⸗ 
Meſſenverein beigetreten iſt und den ſtatuten⸗ 
mäßigen Betrag (Opfergabe) von 50 kr. 5. W. 
ein⸗ für allemal entrichtet hat. Wien, am 15. 
Aug. 1894. Der Sammler: Joſef Leitner, 
Ehrenkämmerer Sr. päpſt. Heiligkeit, Stellvertreter 
und Chef⸗Sammler der „Proposta Provvidenziale“, 
Wien, VII., Mariahilferſtraße Nr. 52. — Vor⸗ 
theile der Proposta. 1. Jeder Beigetretene wird 
der Gnadeufrucht der zwölf heiligen Meſſen, 
welche täglich und bis zum jüngſten Tage (11) 
an den privilegirten Altären der obgenannten 
Kirche, feiner Abſicht (Intention) gemäß, geleſen 
werden, in solidum theilhaftig und genießt über⸗ 
dies das Seelengut des Segens, welcher all⸗ 
abendlich mit dem allerheiligſten Sakramente 
zum Wohle der Vereinsmitglieder ertheilt wird. 
2. Die Mitglieder können die zwölftäglichen 
Meilen nach Belieben ſowohl für Lebende als 
für Verſtorbene aufopfern. 3. Es dürfen auch 
Verſtorbene und Kinder Mitglieder werden. 
4. Der Beitritt geſchieht im Augenblicke der 
Beitragszahlung und von da an wird man aller 
Vortheile der „Proposta“ theilhaftig. 5. Nur eins 
mal hat man die Beitragszahlung von 50 kr. für 
die Perſon zu leiſten.“ — Auf der Rückſeite des 
Zettels befindet ſich eine „Geſchichte der Propoſta“, 
der wir nur folgenden Satz entnehmen: „Unter 
dem Titel „Proposta Provvidenziale“, Vorſchlag 
der Vorſehung“, wurde in Genua im Jahre 1874 
vom hochw. Herrn Anton Rivara (geſtorben am 
27. Februar 1880 im Rufe der Heiligkeit) ein 
frommer Vorſehungs⸗Meſſenverein gegründet, um 
die Verehrung der ſeligen Jungfrau Maria zu 
vermehren, um die neuerbaute und ihr geweihte 
Kirche zu vollenden und zum Vortheile der 
Seelen für Lebende und Verſtorbene. Dieſes 
Werk der göttlichen Vorſehung, welches, wie der 
ſelige hochw. Stifter betheuerte, ihm von der 
Mutter Gottes ſelbſt eingeflößt wurde, iſt von 
r. Heiligkeit Pius IX. ſel. Andenkens ſehr 
wohlgefällig aufgenommen und nicht nur genehmigt, 
ſondern auch durch die freiwillige und groß⸗ 
müthige Opfergabe von 4000 Lire in Gold 
unterſtützt worden, indem er als erſtes Mitglied 
beitrat und deſſen Ausführung förderte.“ — Für 
50 Kreuzer alſo kann ein Katholik der „Gnaden⸗ 
frucht“ theilhaftig werden — e der 
eit, nur 
daß dieſer mit dem heutigen Geſchäftskatholizis⸗ 


bezahlt? B 


von „Gottes Segen bei Cohn“ Vortheile für der 
Seelen Seligkeit gegen klingende Münze an⸗ 
bietet“. 

— Die bei der Weihe der 63 neuen Fahnen 
vom Kaiſer an die Truppen gerichtete Anſprache 
hatte folgenden Wortlaut: „An der Wende des 
Jahrhunderts hat unſere preußiſche Armee, das 
deutſche Heer, unter den preußiſchen Königen aus 
der alten Zeit ſich ſtets neu verjüngend, neue 
Regimenter erſtehen ſehen. Dieſen neuen Re⸗ 
gimentern ſind heute die nenen Feldzeichen 
verliehen worden. An einem Felt: und Jubel⸗ 
tage unſeres deutſchen Volkes, an dem Tage, 
als es zum erſten Male den Frührothſchein der 
Hoffnung ſich eutgegenleuchten ſah auf ein Zu⸗ 
ſtandekommen deutſcher Einigkeit, an dem Tage 
der alljährlich wiederkehrenden Oktoberfeier, ge⸗ 
ziemt es ſich, vergangener Großthaten zu ge⸗ 
denken, an jenem Tage, da der herrlichſte und 
gewaltigſte Kriegsführer unſerem Hauſe und Volke 
erſtanden iſt, an dem Denkmal, vor welchem vor 
Jahren die Regimenter ſtanden, die unter meinem 
verewigten Großvater glorreich gefochten und ge⸗ 
ſiegt haben. Aus ihnen ſind auch die Stämme 
zu den neuen Regimentern entnommen. Von 
Prieſterhand iſt der Segen auf die neuen Feld⸗ 
zeichen herabgefleht worden, und ſo wünſche ich 
denn, daß es dem Herrn im Himmel gefallen 
möge, den vielen Tauſenden von jungen Deut⸗ 
ſchen, die auf dieſe Fahnen ſchwören ſollen, mit 
ſeinem gütigen Rath und Segen von ſeinem 
Throne herab als gnädigſter Eideshelfer bei⸗ 
zuſtehen, weun ſie ihren Fahneneid ablegen. (Zu 
den Offizieren gewendet.) An Ihnen, meine 
Herren, iſt es, die heranwachſende Jugend in 
der ſtrammen Zucht zu erziehen, ſich ſelbſt ver⸗ 
geſſend, uur dem Dienſt zu gehorchen, ſich ſelbſt 
aufzuopfern, zuſammenzuſtehen und — wenn es 
fein muß — zu fechten für unſer großes herr⸗ 
liches Vaterland. 
der alten Regimenter auf die neuen zu über⸗ 
tragen und den alten preußiſchen und deutſchen 
Ruhm au die neuen Stämme zu knüpfen, denn 
nur ſo kann unſer Vaterland auch fernerhin ge⸗ 
deihen. Darum (zu den Truppen gewendet) 
fordere ich von Euch Allen: Treue, Tapferkeit 
und unbedingten Gehorſam bis zum Tode! Dies 
iſt mein Glückwunſch!“ 

** Der Bureau⸗Direktor des Herrenhauſes 


A. Reißig hat eine Ueberſicht über die Verhand⸗ 


lungsgegenſtände des preußiſchen Herrenhauſes 
in der letzten Seſſion herausgegeben. Die 
Ueberſicht bildet eine vorzügliche Handhabe, ſich 
in den Verhandlungen des Herrenhauſes zurecht 
zu finden. 

— In einer Erörterung des von den han⸗ 
noverſchen Bündlern angenommenen Programms 
vertritt auch der „Hann, Kur.“ den Standpunkt, 
daß die Leitung des Bundes der Landwirthe, 
namentlich ſeit Dr. Hahn die Führung übernom⸗ 
men habe, dahin ſtrebe, aus den auf ihr Pro⸗ 
1 gewählten Abgeordneten eine ſelbſtſtändige 
Bartei zu machen. Ueber das Verhältniß der 
Hündler zu den Nationalliberalen bemerkt das 


latt: 
Was ſpeziell der gemäßigte Liberalismus 
von der gegenwärtigen Bundesleitung zu erwarten 


hat, darüber giebt man ſich in unſerer Provinz 


wohl keiner Täuſchung mehr hin trotz der ge⸗ 
fliffentlichen Zurückhaltung der Reſolutionen bes 
züglich dieſes Punktes. Der Bundesdirektor Dr. 
Hahn hat die Beſeitigung der nationalliberalen 
Abgeordneten in Hannover als ein Ziel jenes 
Strebens bezeichnet, und daß der Nationallibera⸗ 
lismus bankerott gemacht hat, iſt ihm ja ſeitens 
der Bundesorgane wiederholt beſcheinigt worden. 
Mit dieſen Geſinuungen werden die Anhänger 
der nationalliberalen Partei in der beginnenden 
Wahlbewegung zu rechnen haben. 

— Der weitere Ausſchuß des Cvangeliſch⸗ 
ſozialen Kongreſſes wählte zum Vorſitzenden für 
die nächſten zwei Jahre wiederum Landes⸗ 
dfonontierath Nobbe; Geh. Rath Prof. Wagner 
blieb Ehrenpräſident. Der Vorſitzende theilte 
mit, daß Paſtor Göhre aus dem Kongreß aus⸗ 
geſchieden ſei. 

— Die vom Kultusminiſter im Landtage 
angekündigte erſte Konferenz der Rektoren ſämt⸗ 
licher preußiſchen Univerſitäten findet während 
der Weihnachtsferien im Kultusminiſterium ſtatt. 
„ — Wie die Münchener „Allg. Ztg.“ er⸗ 
fährt, wird in München demnächſt der Beſuch 
des neuen Reichsſchatzſekretärs Frhrn. v. Thiel⸗ 
mann erwartet. 

— Ueber den Verlauf der Rundreiſe des 
Handelsminiſters Brefeld durch den rheiniſchen 
Induſtriebezirk wird der „Köln. Ztg.“ aus Rem⸗ 
ſcheid gedrahtet: 

„Miniſter Brefeld, Unterſtaatsſekretär Loh⸗ 
mann und Regierungspräſident v. Rheinbaben 
trafen am Freitag Abend hier ein und ſtiegen 
bei Geheimrath Friedrichs ab. Am Sonnabend 
beſichtigten ſie typiſche Betriebe unſerer viel⸗ 
geſtaltigen Induſtrie unter der ſach⸗ und fach⸗ 
kundigen Führung Friedrichs; beſondere Be⸗ 
achtung fanden die Kleinbetriebe in ihren zahle 
reichen Entwickelungsſtufen und Uebergangsformen, 
die in breiter Schicht die Träger unſerer wirth⸗ 
ſchaftlichen Fortentwickelung bilden und die durch 
Einführung von Elektromotoren dem Großbetrieb 
gegenüber wieder wettbewerbfähig werden. Dar⸗ 
auf folgte die Beſichtigung der eigens erweiterten 
hochintereſſanten permanenten Ausſtellung von 
Remſcheider Gewerbeerzeugniſſen im Bergiſchen 
Fabrikantenverein unter Führung des Vorſitzenden 
Moritz Böker, dann der Beſuch der königlichen 
Fachſchule und der Lehrwerkſtätten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


** Der ungariſche Miniſterpräſident Barou 
Bauffy hat ſich jüngſt in beachtenswerther Weife 
ausführlich über die ſogeuannte Fiumaner Frage 

eäußert, betreffs deren in der Preſſe vielfach 
rrthümer aufgetaucht ſind, die kompetenterſeits 
einer Richtigſtellung bedurften. Der Kabinets⸗ 
chef antwortete auf eine Anfrage in Sachen des 
Fiumaner Gouverneurpoſtens und verbreitete ſich 
hierbei über den ganzen Komplex der die Hafen⸗ 
ſtadt betreffenden Angelegenheiten ſtaatsrechtlicher 
und adminiſtrativer Natur. Seine Erklärung, 
daß die Ernennung des Gouverneurs für die 
nächſte Zeit bevorſteht und daß die Regierung 
nie die Abſicht hatte, einen Regierungskommiſſar 


nach Fiume zu ſenden, wird in dortigen Kreiſen[Weiherede im Anſchluß an Pſalm 77, V. & 
mit freudiger Genugthuung aufgenommen. 


Auch 
ſonſt ſind die Ausführungen des Kabinetschefs 


er Dienſtag, 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Nax Gerſt 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M, 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


An Ihnen iſt es, die Treue f 


er 


19. Otloer 1807. 


Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmann. 


durchaus nicht darnach angethau, Oel ins Feuer 

der Fiumauer Exaltados zu gießen. Baron 
Bauffy wahrt mit aller Entſchiedenheit den 
Rechtsſtandpunkt Ungarns, ohne dabei der 
Autonomie Fiume's, ſoweit ſie geſetzlich bes 
gründet iſt, nahezutreten. Es beſteht zwiſchen 
der ungariſchen Regierung und der Finmaner 
Stadtrepräſentanz wegen der Durchführung der 
ungariſchen Geſetze auf Fiumaner Boden ein 
Konflkt, welcher beſonders durch die dortige Ein⸗ 
führung der ungariſchen Strafprozeßordnung ver⸗ 
ſchärft wurde. Baron Banffy erklärte nun unter 
dem Beifall des ganzen Hauſes, die Regierung 
wolle die Autonomie der Stadt Fiume nicht an⸗ 
taſten, allein ſie könne nicht anerkennen, daß Fiume 
ein Staat im Staate wäre und ſich ein Vorrecht 
gegen die Landesgeſetze herausnehme. Beifällig 
wurde auch die Verſicherung aufgenommen, daß 
die Regierung durch die ſtaatliche Beaufſichtigung 
der Schulen keineswegs eine gewaltthätige 
Magyariſirung beabſichtigt, was ſchon der Um⸗ 

ſtand beweiſe, daß ſie den obligatoriſchen Unter⸗ 
richt in den Fiumer Kommunalſchulen nicht ver⸗ 
langt. Der im Geſetze vorkommende Ausdruck 


zuzuführen. 
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Frank reich. Rx 


Einen merkwürdigen Brief hat im radikalen 
„Eclair“ der in kirchlichen Kreiſen einſt viel 
gefeierte und als Faſtenprediger geprieſene, ſpäter 
aber mit der katholiſchen Kirche vollſtändig zer⸗ 
fallene P. Hyacinthe (Loyſon) veröffentlicht. Er 
wirft die Frage auf, ob Frankreich verloren ſel 
(„la France: est-elle dere 2°), und beantwortet 
ſie mit ja, weil Frankreich an drei unheilbaren, 
tödtlichen Krankheiten leide. „Wir haben 1. die 
Krankheit der Race. Wir ſind Gallier, das heißt 
ein Volk von natürlicher Begabung, das aber nie 
verſtanden hat, dieſe Gaben zu benutzen, das nie 
ſeit den Tagen Cäſars, Klodwigs und Karls des 
Großen ſich zu ſammeln und ſelbſt zu regieren 
vermocht hat. 2. die religlöſe Krankheit. Wir 
find Katholiken, d. h. Glieder einer ſehr große @ 
vielleicht der größten Kirche, die aber bis heute 
ſich als diejenige gezeigt hat, die am 40. 
einer Reform zugänglich iſt. Unter dem Brus 
eines Atavismus, den unſer Skeptizismus und 
unſre Heuchelei fördert, können wir beim beſten 
Willen uns weder mit dieſer Kirche verſtändigen, 
noch mit ihr brechen. Endlich 3. die politiſche 
Kraukheit. Wir ſind Republikaner und können 
heute nichts anderes fein, aber die Partei, die 
uns regiert, iſt ebenſo unfähig wie eingebildet. 
Sie hat der Monarchie, die von ihr geſtürzt 
wurde, ihre ſchlimmſten Eigenthümlichkeiten ab⸗ 
gelerut, fie iſt ohne Ideal und Begeiſterung, ſte 
weiß weder, was Freiheit, noch was Autorität 
iſt, und läßt uns auf einem Fleck zappeln, um 
uns eines ſchönen Tages von der Anarchie 
in die Diktatur zu ſtürzen und uns 
dann wieder aus der Diktatur in die 
Anarchie zurückzuführen.“ Der Pater Hyaeinthe 
führt dann noch die zunehmende Entvölkerung, 
den Alkoholismus, den Atheismus, die Immo⸗ 
ralität ius Feld und gelangt ſo ſchließlich zum 
Satz, daß der Körper der Nation ſich auflöſen 
und nur ihr Genie, ihre ewige Seele, die 
Sprache, lebendig bleiben werde. Dieſer Artikel 
erregte in Frankreich ein gewiſſes Aufſehen und 
in io Kreiſen begreiflicherweiſe lebhaften Une 
willen. = 
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England. > 

London, 18. Oktober. Dem „Standard? 
wird aus Konſtantinopel vom 16. d. Mts. ges 
meldet: Unmittelbar nach der geſtrigen Audienz 
des Botſchafters Freiherrn von Calice beim Sul⸗ 
tan wurde ein außerordentlicher Miniſterrath 
abgehalten, welcher, wie man glaubt, ſich dahin 
ausgeſprochen hat, es ſei nunmehr Pflicht der 
Türkei, dem kretiſchen Aufſtand ein Ende zu 
bereiten, da die Mächte ſich unfähig gezeigt 
hätten, die Ordnung wiederherzuſtellen; dſe 
Pforte könne ſich deshalb nicht a⸗ 
mit einverſtanden erklären, daß die 
türkiſchen Truppen zurückgezogen werden, und 
fordere dringend für ſich das Recht, einen frem⸗ 
den Staatsangehörigen zum Gourerneur zu er⸗ 
nennen. ; . 


Konſtantinopel, 18. Oktober. Die Mel⸗ 
dung der „Daily News“ über einen Araber⸗ 
Aufſtand in Baſſora und über Entſendung von 
Truppen aus Erzinghian nach dort wird in amt⸗ 
lichen türkiſchen Kreiſen als durchaus jeder Ber 
gründung entbehrend bezeichnet mit dem Be⸗ 
merken, daß im ganzen Vilajet Baſſora Ordnung 
und Ruhe herrſche. Be; 
ECC RUFEN 


Aus den Provinzen. Be 


d. Bütow, 17. Oktober. Die feierliche 
Einweihung des hier neu errichteten Krieger 
denkmals geſtaltete ſich heute zu einem großarti 
gen patriotiſchen Feſte. Bei dem Geſange „Nur 
danket alle Gott“ ſank die Hülle langſam, worauf 
Oberpfarrer Preuß eine zu Herzen gehende 


hielt. Patriotiſche Anſprachen wurden außerden 
noch von Landrath von Puttkamer. Birger 


Be" 


iſt, beträgt für den Oſt⸗ oder Nordſee⸗Eisbericht 


ſfelbſt 


rr 


errang. - 
benen Mittag bei dichtem Nebel zwei Perſonen⸗ 
Dampfer „Swinemünde“ und der nach Wollin 


gekommen zu ſein, da der Zuſammenſtoß an der 


leiſtung 


Kränze am Fuße des Denk 
mals niedergelegt waren und die Kriegervereine 
den verſammelten Offizieren und Veteranen 
arade gemacht hatten, fand ein Rundmarſch 
des großen Feſtzuges durch die feſtlich geſchmückte 
Stadt ſtatt. Die Nachfeier in Tinſchmanns und 
Hoffmanns Saal hielt die Vereine noch mehrere 
Stunden in fröhlichſter Stimmung beiſammen. 
Das Denkmal ſteht in den ſtädtiſchen Anlagen. 


5 Höfling, der unter verbindlichen Verbeugungen 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. Oktober. Wie in dem vorigen, 
fo ſollen auch in dieſem Jahre im Intereſſe der 
Schifffahrt regelmäßige Berichte über den je⸗ 
weiligen Stand der Eis verhältniſſe der 
Fahrwaſſer an den deutſchen Küſten amtlich 
bekannt gegeben werden. Die telegraphiichen Be⸗ 
richte können von den Intereſſenten durch die J 
Poſt bezw. Telegraphenanſtalt des Orts bezogen 
werden. Der Abonnementpreis, welcher ermäßigt 


je 40 Mark pro Jahr. Auf eine diesbezügliche 
Bekanntmachung des Küſtenbezirks⸗Amts III zu 
Kiel im Inſeratentheil wird hiermit aufmerkſam 
gemacht. 

* Bei der Bedienung der Zugklappen an 
der Baumbrücke verunglückte geſtern Nach⸗ 
mittag der Arbeiter Karl Medrow, derſelbe 
erlitt eine erhebliche Quetſchung am Ober⸗ 
ſchenkel, ſodaß er in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt werden mußte. 

* Auf dem Bleichholm wurden geſtern Nach⸗ 
mittag durch eine Abtheilung des Pionier⸗ 
bataillons Sprengungen von Manerreſten 
und Pfahlwerk vorgenommen, welche durch die 
dort arbeitenden Bagger nicht beſeitigt werden 


konnten. 

* Auf dem Friedhof der franzöſiſch⸗refor⸗ 
mirten Gemeinde erſchoß geſtern Nach⸗ 
mittag der Konſulatsſekretär Karl Fenger. Der⸗ 
ſelbe ſtand ien Anfang der vierziger Jahre, er 
war verheirathet, Familienvater und lebte, jo 
viel man weiß, in durchaus geordneten Verhält⸗ 
niſſen, es wird deshalb allgemein angenommen, 
daß er in einem Augenblick geiſtiger Umnachtung 
zum Revolver gegriffen habe, um feinen Leben 
ein Ziel zu ſetzen. Am Vormittag 
hatte F. noch in ganz ordnungsmäßiger 
Weiſe ſeinen Dienſt im Bureau des däniſchen 
Generalkonſuls verſehen, doch ſoll er bereits 
früher Spuren einer zeitweiſen Geiſtesſtörung 
gezeigt haben. 

— Dem Thierarzt Bernhard Burmeſter aus 
Erbſtorf, Landkreis Lüneburg, iſt die interimiſtiſche 
Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle für den 
Kreis Soldin, mit dem Amtswohnſitz in Soldin, 
übertragen worden. f 

— Das reizende Luſtſpiel „Hofgunſt“ wird 
heute zum letzten Male im Bellevue⸗ 
Theater aufgeführt; morgen, Mittwoch, ge⸗ 
langt mit gänzlich neuer Ausſtattung „Kaiſer 
Heinrich“ zur erſten Aufführung, und da auf 
die Inſcenirung beſondere Sorgfalt verwendet iſt, 
dürfte dieſer zweite Theil von „Heinrich und 
Heinrich's Geſchlecht“ dieſelbe Zugkraft ausüben, 
als in letzter Saiſon der erſte Theil. Den 

Kaiſer“ ſpielt Herr Machold, den jungen König 
berr Althauſer. 

— Im Stadttheater wird heute „Der 
Waffenſchmied von Worms“ wiederholt; Mittwoch 
wird als volksthümliche Vorſtellung bei er⸗ 
mäßigten Preiſen „Maria Stuart“ wiederholt. 
In Vorbereitung iſt die Schwank⸗Novität „Hans 
Huckebein“ von Blumenthal und Kadelburg, 
welche am Sonnabend bei der Erſtaufführung 
im Berliner Leſſing⸗Theater einen vollen Erfolg 


en ſein. 
— Eine poſtaliſche Stilblüthe, die ſich ein 
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Humoriſtiſches 
aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, 
Berlin S.). Vierteljährlich 1,30 Mark, Einzel⸗ 
nummer 10 Pf. 
Er woaß ſich z' helfen. 
Der Huberbauer fahrt in d' Stadt, 
Er möcht' gern zum Notar. 
Der ſoll eahm ’3 Teſtament aufſtell'n, 
Denn er is hoch bei Jahr. 


Er kimmt an's Haus — geht zur Kanzlei, 
Da hängt vorn an der Thür 
A Schild, daß man nöt klopfen ſoll; 
Dös kimmt eahm ſpoaßi für. 


Nöt klopfen ſoll man, ſackradi, 
Was war denn dös? — Oh mei, 
Wann i nöt klopfen därf, nachher 
Kimm i ja gar nöt ’nei, 


Er ſteckt den Finger in den Mund 
Und pfeift mit aller Kraft, 
A Schreiber kimmt und ſchaut was 's giebt; 
Auf die Weil’ hat er's g'ſchafft. 


Sehiffs nachrichten. 
Newyork, 18. Oktober. Den letzten De⸗ 
peſchen aus Havanna zufolge beträgt die Zahl 
der beim Schiffbruch des „Triton“ geretteten 
Perſonen 40 bis 50. Die Zahl der Todten 
wird auf 150 geſchätzt. 


. / ( 


a Bankweſen. 

1 TREE, Berlin, 18. Oktober. Wochen⸗Ueberſicht der 
Vermiſchte Nachrichten. eichsbank ron 19. Dre alle (gegen 7. 
3 * — rer am Oktober 1897), 115 a 

erholin⸗Geſellſchaft m. b. H. in Frankfurt » 3% 
a. . auf der eee Grzeuguifte, zur 1) en a an Go an fourafäpigem 
i s ubur adur e n Gelde und a in Barren oder 
Rinderhfiege in Müncens”Rpmphenburg “ ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 


Theil, daß ihr für ihre Patent⸗Myrrholin⸗ 8 
Seife dic . Medaille verliehen wurde. 2700 185 BE M. 777 653 000, Zunahme 
0 . 


Ein neuer Beweis für die Vorzüglichkeit dieſer . a 
in weiteſten Krelſen fo ſehr beliebten hypieniſchen] 2) Beſtand anReichskaſſenſcheinen M. 20 364000, 
Zunahme 827 000. 


Tolleneheife. . 
— [Saunerftreiche.] Die nobelſten Gauner] 3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 12 728 000, 
1 Zunahme 2 783 000. 


d es nicht, die ihren Opfern Diamanten und 
— „abknöpfen“ — aber unter Umſtänden] 4) Beſtand an Wechſeln M. 802 072 000, Ab⸗ 
nahme 27 491 000. N 


verrathen ſie ſehr viel Erfindungsgeiſt. In der 


* Vor der Odermündung kollidirten 
ampfer, der auf der Fahrt nach hier begriffene 


bezw. Kammin beſtimmte Tourdampfer „Terra“. 
Das letztgenannte Schiff ſcheint in Folge des 
unſichtigen Wetters etwas aus der Fahrtrichtung 


linken Seite des Fahrwaſſers erfolgte. Der 
„Swinemünde“ rannte die „Terra“ anf der Back⸗ 
bordſeite an und wurde der Radkaſten der „Terra“ 
ſtark beſchädigt, die Paſſagiere brachte der „Swine⸗ 
münde“ hierher zurück, der Dampfer „Terra“ blieb bei 
Kavelwiſch liegen, wohin ſpäter die Dampfer 
„Wolliner Greif“ und „Misdroy“ zur Hülfe⸗ 
abgingen. Erkterer übernahm die 
Ladung der „Terra“ zur Weiterbeförderung, 
worauf der Dampfer „Misdroy“ die „Terra“ 
nach den Oderwerken bugſirte. 


ß NT NE TE 


127,00 


Briefträger geleiſtet, theilt das „Memel. Dampf⸗ 


Gerſte 130,00 bis 135,00 


5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 97372 000, 


Abnahme 31 409 000 


©) 44000 an Cffetten M. 8 778 000, Zunahme 
7) Beſtand an fonf. Ativen M. 57.907 000, jah 


Zunahme 1 542 


10 aſſiva. 
8) au rr tal M. 120 000 000 unver⸗ 
9) = 2 ervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 
ändert. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1 168 414 000, 


Abnahme 73 695 000. 


11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 


428 487 000, Zunahme 42 907 000. 


12) An ſonſtigen Paſſiven M. 23 973 000, Zu⸗ 


nahme 953 000. 


rechnet. 


getheilt, 


geſtalten werde als im Vorjahr. 


Der Metallvorrath 
kung der Diskonterhöhung bereits ſichtbar iſt. 


in früheren Jahren um dieſe Zeit bereits wieder 
eine größere oder geringere Notenreſerve beſtand. 
Die Anlagen in Wechſeln und Lombards ſind 
noch ea. 51 Millionen größer als im Vorjahre. 
130 Millionen mehr als 1895 und 252 Mil⸗ 
lionen mehr als in 1894. Dergß Status zeigt 
noch immer eine Spannung. 


Börſen⸗Berichte. 


Am 18. Oktober wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
bis 133,00, Weizen 170,00 bis 176,00, 
Gerſte 130,00 bis 155,00, Hafer 130,00 bis 


137,00 Mark. 

Stettin: Roggen 128,00 bis 132,00, 
Weizen 175,00 bis 176,00, Hafer 128,00 bis 
134,00, Kartoffeln 38 bis 42 Mark. 

Stolp: Roggen 120,00 bis 140,00, Weizen 
184,00 bis 190,00, Gerſte 120,00 bis 145,00, 


Du 120,00 bis 140,00, Kartoffeln 26 bis 46 


Mar 

Stralſund: Roggen 125,00 bis 182,00, 
Weizen 170,00 bis 173,00, Hafer 130,00 bis 
138,00, Kartoffeln 30 Mark. 

Kolberg: Roggen 130,00 bis 136,25, 
Weizen 174,00, Gerſte 135,00, Hafer 120,00 bis 
133,00, Kartoffeln 36—44 Mark. 

Roggen 122,50 bis 135,00, 
„Hafer 124,00 bis 
136,00, Kartoffeln 32 bis 40 Mark. 

Anklam: Roggen 135,00 bis 140,00, 
Kartoffeln 40 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 125,00 bis 137,50, 
Gerſte 140,00, Hafer 120,00 bis 140,00, Kar⸗ 


Naugard: 


ſtoffeln 26 bis 30 Mark. 


Platz Berlin: Roggen 147,25, Weizen 
187,00, Hafer 149,05 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden gezahlt loko Berlin in Mark 
per Tonne inkl. Fracht, Zoll und Speſen in 1 

Newyork: Roggen —,— Mark, Weizen 
204,20 Mark. 

Liverpool: Roggen —,— Mark, Weizen 
210,85 Mark. ; 

Odeſſa: Roggen 146,10 Mark, Weizen 
197,50 Mark. 

Riga: Roggen 153,00 Mark, 
206,60 Mark. 


Weizen 


Magdeburg, 18. Oktober. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis — — 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,30 bis 
9,37½. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 
6,90 7,50. Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 23,25 
bis —,—. Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 23,00 bis —.—. 
Gemahlene Melis I. mit Faß 22,25 bis —,—. 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Oktober 8,57½ bez. u. B., per 
November 8,55 G., 8,57½ B., per Dezember 
8,65 G., 8,77½ B., per Januar⸗März 8,821/, 
G., 8,87½ B., per April⸗Mai 9,00 G., 9,02 ½ B. 


tt. 
; Köln, 18. Oktober. Rüböl loko 62,00, per 
Oktober —,.—. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 18. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Gerd average 
Santos per Oktober —,— G., per Dezember 
33,75 G., per März 34,25 G., Mai 
35,00 G. 

Hamburg, 18. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Oktober 8,60, 
per November 8,57½, per Dezember 8,67½, per 


per 


Fremde Fonds. 
Argent. Aul. 5% 73,106 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104, 60b 
Buk. St.⸗A. 5% 101, 40b E] Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101,75 bG 


Berlin, den 18. Oktober 1897. 
Dentſche Fonds, Pfand und Rentenbriefe. 
Eiſch.⸗R.⸗Anl. 49 —,.— | Weſtf. Pfbr. 4% 101,100 


1 7 2 
u. 2 568 0 Nr. 5% 5700 Jul Neue 4% 82,808 e. 87 4 men 

g : ei Y Rente , o. = 
rade ag odo Sent. ME 47103 50% Miert Anl. 6% 96,008 | da. @nlhr. 54 —.— 


do. 3½ 9% 102,80 e Lauenb. Rb. 4% 103,300 
3% 97,508 | Bonm. do. 4% 103,60 


do do. 20 L. St. 6% 98,305 | bo. (2. Or.) 5% —.— 
P. St Schld.3/1% 99,906 do. 3½% —— 


Een 45 1 197,758 do. Br ar ee 5 
. o eſt. p.⸗R. 5 90 r o. 1 
ae are 47102200 bo. Bobener. 6%122,400 
Bon Br. A.3½ 100,256 Nh. u. Weit. N ra chen kin 
Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 103.500 do. 28 4% 148.20 | Gerd. Nene 5% — 

Anl. 94 3¼0% 99,408 Sid. do. E do. 60er Looſe 4% 148. Serb. Rente 5% —.— 
%103,3 


. — 326,005 do. u. 5% —.— 
Wſtp. P.⸗A. 3¼ů% 100.00 Schleſ. do. bo. erde -— 826,00 a y 
ee na 52111700 San. Fr 4% 104,200 Rum. St. } 5%103,256 Ung. G.⸗Rt. 4%103 106 
g a 


4.114 7A. 4% —.— A.⸗Obl. J 5%103,256 do. Pap.R. 5% -— 
do. 4% 111,50 Baier. Aul. 4% —.— Hypotheken⸗Certiſieate. 
do. 3½ 9% 103.90b | Hamb. Staats⸗ Dh. Grund⸗ Pr. B. C 

Kur⸗ u. Nm. 3½ 9% 100,400 Aul. 1886 3% 94,300 5 7 

do 4% —.— Gmb. Rente 3½% 105,10 


Landſch. 4% —.— do. amort. 1½ 0 110 5 —— 
Faun 3/1050 | Staats⸗A. 3½ 101,000 Laib. Erms 8 We 10) 47 —.— 
Hang 8% 90% Pe Ae — —— Neal Oil. 4 100 Sob o bo der 100 46 101.50b 
Oſtpr. Pfbr. 3½% 99,755 „Pram - Disch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3¼½ĩ% 8,5066 
Bomm. do. 3¼½% 99,806 | -Aunleihe 4% 158,00 Bid. 4,5, 6 5%111,75@ do. Com.⸗O. 3/0 100% 0b 
do. 4% —,.— Präm.⸗A. 3¼0 137,400 Bomm. Hm. x div. Ser, 
Vofeniche do. 4% 101.50 Mein. 7⸗Gld. a n 0 
do. 3½ 0% 99,408 Looſe — 22,006 Pomm. 5 u. 6 do. (rz. 100) 3/1 % 99,50bG 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. (rs. 100) 4% 100,80bG 1 N . 
Nachen⸗Münch. Elberf. F. 240 5000, 00 Pomm. 7 u. 5 ertificate „75 
e 2255 —.— ae 45 —.— (rz. 100) 4% 102,60bG do. 4102,00 
Berl. Feuer. 170 —— Mgd. Feuer. 240 5600,00 | Pr. B.⸗C., db. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 
2. u. W. 125 —— do. Nückv. 45 —.— (z. 110) 5% 118,506 Cred.⸗Geſ. 5% —— 
Berl. Leb. 190 —,.— Preuß Leb. 42 —.— do. Ser. 3, 5, 6 do. (73. 110)4½% —.— 
Belonia 400 —— Preuß Nat. 51 —.— (rz. 100 59% 107,0 do. (13.110) 4% —.— 
ou afni e 51 —— do. Ser. 7. 8, 4% 99,90b do. 4% 96.750 


Bei den Abrechnungsſtellen wurden im 
Monat September 1 901 681 100 Mark abge⸗ 


Wir hatten ſchon am vorigen Freitag mit⸗ 
daß nach der ſtarken Anſpannung im 
September der Rückfluß wie in der erſten ſo 
auch in der zweiten Oktoberwoche ſich erheblicher 
Dies findet 
durch obige Ziffern Beſtätigung. Dabei iſt der 
Rückfluß auf Girokonto ausſchlaggebend geweſen. 
iſt durch fremde Goldzuflüſſe, 
die noch fortdauern, gewachſen, ſo daß die Wir⸗ 


Der Notenumlauf iſt noch immer in der Steuer⸗ 
pflicht und zwar mit 70 269 000 Mark, während 


Wien, 18. Oktober. 


G., 11,81 B. 
9,03 „ 9,05 B., 

5,05 B., per Mai⸗Juni 
ber an 6,40 G., 6,41 B., per Frühjahr 6,67 


> Peſt, 18. Oktober, Vorm. 11 uhr. Pro⸗ 


12,09 G., 12,12 B., per Frühjahr 11,82 G., 
11,84 B. Roggen per Herbſt 8,70 G., 
8,72 B., per Frühjahr 8,50 G., 8,55 B. 
Hafer per Herbſt 6,05 G., 6,10 B., per Früh⸗ 
jahr 6,30 G., 6,32 B. Mais per tober 


5,17 B. Kohlraps —.—. — Wetter: Schön. 

London, 18. Oktober. Kupfer. Chili 
bars good ordinary brands 48 Lftr, 
Zinn Straits) 63 Lit, — Sh. — d. Zint 
17 Lſtr. 15 Sh. — d. Blei 13 Lſtr. 12 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
44 Sh. 11 . 

Glasgow, 18. Oktober, Vorm. 
5 Min. Noheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 44 Sh. 10½ d. Ruhig. 

Newyork, 16. Oktober. 


dukte betrug 8 444 494 Dollars gegen 5 566 943 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
4389 213 Dollars gegen 1 100 477 Dollars in 
der Vorwoche. i 


Telegraphiſche Depefchen. 

Berlin, 18. Oktober. Bei der geſtrigen 
Tafel im königlichen Schloſſe brachte der Kaiſer 
folgenden Trinkſpruch aus: „Das anbrechende 
Jahr hat am 22. März vor des großen Kaiſers 
hiſtoriſchem Eckfenſter, uns Allen fo theuer in 
der Erinnerung, die ruhmbedeckten und lorbeer⸗ 
bekränzten Fahnen Seines Gardekorps und 
Seiner Leibregimenter ſtehen ſehen, das ſinkende 
Jahr erblickt an derſelben Stelle, am Geburts⸗ 
tage Seines heldenhaften Sohnes, die neuen 
Fahnen der neuformirten jungen Regimenter. 
Möge der Segen Gottes auf dieſen Fahnen 
ruhen und mögen dieſe in ſchweren wie in guten 
Zeiten ihren Regimentern ſtets voran wehen mit 
der Deviſe: „Mit Gott für König und Vater⸗ 
land! Allzeit ſtets bereit für des Reiches 
Herrlichkeit!“ Ein Hurrah den neuen Regimentern!“ 

— Das Togo⸗Abkommen wird morgen der 
franzöſiſchen Kammer vorgelegt und, wie die 
„Naf.⸗Ztg.“ hört, gleichzeitig hier im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht werden. 

— Das Kaiſerpaar legte geſtern Vormittag 
im Mauſoleum Kaiſer Friedrichs III. in Potsdam 
einen Lorbeerkranz nieder. Außerdem trafen von 
der Großherzogin von Baden, ſowie von Offizier⸗ 
korps, Vereinen u. ſ. w. Kranzſpenden ein. 

— Der „Poſt“ zufolge iſt der bisherige 
zweite Direktor des Reichsverſicherungsamts, 
Pfarrius, in die erſte Direktorſtelle eingerückt 
und hat die ſtändige Vertretung des Präſidenten 
erhalten. Dem zweiten Direktor Dr. Sarrazin 
liegt die Leitung der Abtheilung für Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung ob. 

— Die „Poſt“ ſtellt feſt, daß der Geſetz⸗ 
entwurf wegen des Verfahrens bei der nicht 
ſtreitigen Gerichtsbarkeit bereits dem Bundesrath 
zugegangen iſt und feine Veröffentlichung im 
Reichsanzeiger“ unmittelbar bevorſteht. Der 


Juſtizausſchuß des Bundesraths wird in die Be⸗ 


rathung des Entwurfs am nächſten Montag ein⸗ 
treten, und man nimmt an, daß der Entwurf 
dort ſehr bald erledigt wird. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Major 
v. Pritzelwitz, Bataillonskommandeur im erſten 
Garde⸗Regiment z. F., zum dienſtthuenden Flügel⸗ 
adjutanten des Kaſſers, und der Major v. Plüs⸗ 
kow zum Bataillonskommandeur ernannt worden. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird ſich 
1 für einige Tage nach Schillingsfürſt be⸗ 
geben. 

— Die „N. A. Z.“ beſtätigt, daß der vom 
Unterſtaatsſekretär Dr. Fiſcher nachgeſuchte Rück⸗ 
tritt bewilligt worden iſt. 

— Die „B. N. N.“ verſichern aus angeblich 
gut unterrichteter Quelle, daß in maßgebenden 
Regierungskreiſen auch heute noch die Abſicht be⸗ 
ſteht, den Reichstag in der letzten Woche des 
November einzuberufen. 
aber noch immer nicht feſtgeſetzt. Der Fort⸗ 
ſchritt in den Etatsarbeiten dürfte vielleicht Ein⸗ 
fluß auf den Termin ausüben. $ 

— Kontreadmiral Tirpitz wird auf ſeiner 
Rückreiſe nach Berlin auch Dresden berühren, 
um ſich dem König von Sachſen vorzuſtellen und 
mit den Vertretern der dortigen Staatsregierung 
Rückſprache zu nehmen. 

— Auch die „Poſt“ erfährt, daß an maß⸗ 
gebenden Stellen mit dem Rücktritt des kom⸗ 
mandirenden Admirals v. Knorr nicht gerechnet wird. 

— Unter Vorſitz des Geh. Sanitätsraths 
Dr. Becher trat heute die Aerztekammer zu einer 
Sitzung zuſammen, die im Weſentlichen der Be⸗ 
rathung über den Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die ärztlichen Ehrengerichte, das Umlage⸗ 
recht und die Kaſſen der Aerztekammern galt. 
Der Sitzung wohnte der Oberpräſident v. Achen⸗ 


Januar 8, 77½, per März 8,92 ½, per Mai 9,05. 
Ruhig. 


Getreidemarkt. 
. Herbſt 11,91 G., 11,93 B., per Frühe 
r 


Roggen per Herbſt paar traf mit den drei 
per Frühjahr 8,88 G., 
8,90 B. Mais per September⸗Oktober 5,00 G., 
5,41 G., 5,43 B. Hafer 


duktenmarkt. Weizen loko beh., per Oktober 


4,50 G., 4,53 B., per Mai⸗Juni 5,16 G., un 


5 Sh. m d. 


11 Uhr 


. Der Werth ber 
in der vergangenen Woche eingeführten Pro⸗ 


ſetzte eine Kommiſſion 
finanziellen Ergebniſſes 
Lübeck' ſchen Staatslotterie. 

Wiesbaden, 18. Oktober. Das Kaiſer 

t älteſten Prinzen heute 
Vormittag 9 Uhr 10 Minuten mittelſt Sonder⸗ 
zuges auf dem Taunusbahnhof hier ein. Zum 
Empfang war General der Infanterie v. Mint, 
ſowie der Oberhofmeifter der Kaiferin, Gra 
Mirbach, und der Polizeipräſident, Prinz Ratibor, 
erſchienen. Der Kaiſer trug die Uniform des 
Gardeküraſſier⸗Regiments. Das Kaiſerpaar und 
die Prinzen fuhren direkt nach dem Schloſſe. 

Wiesbaden, 18. Oktober. Die Kaſſerin 
Friedrich, Prinz und Prinzeſſin. Heinrich, Prinz 
und Prinzeſſin von Schaumburg-Lippe, Erbprinz 
und Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, Prinz 
d Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen trafen 
11,50 mittelſt Sonderzuges von Kronberg hier 
ein. Das Kaiſerpaar und die kaiſerlichen Prinzen 
empfingen dieſelben auf dem Bahnhofe, von wo 
ſofort die gemeinſchaftliche Fahrt zum Denkmals⸗ 
platze erfolgte. Bei der Paradeaufſtellung der 
Kriegervereine verließen die Herrſchaften die 
Wagen und ſchritten die Front ab. Hierbei 
führte der Kaiſer die Saiferin Friedrich, Prinz 
Heinrich die Kaiſerin. Oberbürgermeiſter Dr. 
v. Ibell und Kammerherr v. Hilfen begleiteten 
die Allerhöchſten Herrſchaften und geleiteten ſie 
um Kaiſerpavillon, woſelbſt dieſelben mit Fan⸗ 
1 5 und einer Hymne, geſungen von einem ge⸗ 
miſchten Chor der hieſigen Geſangvereine, em⸗ 
pfangen wurden. Oberbürgermeiſter v. Ibell 
richtete eine Begrüßungsanſprache an die Maje⸗ 

äten, Kammerherr v. Hülſen hielt die Ent⸗ 
hüllungsrede. An dieſelbe ſchloß ſich ein Rund⸗ 
gang um das Denkmal und ein Parademarſch 
der hieſigen Garniſon und der Unteroffizierſchule 
von Biebrich, ſowie eines Bataillons des 81. In⸗ 
fanterie⸗-Regiments aus Frankfurt. Hierauf be⸗ 
gaben ſich die hohen Herrſchaften nach dem 
königlichen Schloß, woſelbſt um ½2 Uhr Tafel 
zu etwa 100 Gedecken ſtattfand. 

Karlsruhe, 18. Oktober. In Gegenwart 
des 1 1 a und der großherzoglichen Fa⸗ 
milte, ſowie der Spitzen der Zivil⸗ und Militärs 
behörden fand heute die a des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals ſtatt. Als Vertreter des 
Kaiſers war Graf Walderſee erſchienen. An⸗ 
weſend waren ferner Prinz Hermann von 
Sachſen⸗Weimar, der Fürſt zu Lippe, der Statt⸗ 
halter Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg, der Staats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Marſchall und der Kontre⸗ 
admiral Tirpitz. Nachdem der Oberbürgermeiſter 
eine Anſprache gehalten, fand die Enthüllung der 
Denkmals ſtatt. 

Leipzig, 18. Oktober. In Gegenwart der 
Spitzen der aa und Militärbehörden wurde 
heute am Jahrestage der Voölkerſchlacht bei 
a das Standbild des Fürſten Bismarck 
ent 1 Die Feſtrede hielt Kommerzienrath 
Geruner, worauf Oberbürgermeiſter Georgi das 
Denkmal namens der Stadt übernahm. 

„Wien, 18. Oktober. Entgegen den ke⸗ 
ruhigenden Nachrichten über das Befinden 
Profeſſors Munkaczy wird dem „N. W. T.“ teles 
graphirt, daß der Zuſtand des Patienten höchſt 
ungünſtig iſt. Der Meiſter ſoll in den letzten 
Tagen einen ſchweren Tobſuchtsanfall gehabt 
haben, deſſen Wiederholung ſein Leben bedroht. 

Agram, 18. Oktober. Heute Morgen 6 Uhr 
55 Minuten fand hier ein heftiges, drei Sekun⸗ 
den andauerndes Erdbeben ſtatt. Mehrere Häuſer 
erlitten Beſchädigungen. g 

Anläßlich des Kirch⸗ 


Peſt, 18. Oktober. 
weihfeſtes kam es in der Thereſienſtadt Nachts 
zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen dem Pöbel 
und der Polizei. Auf beiden Seiten wurden 
mehrere Perſonen verwundet; viele Verhaftungen 
ſind vorgenommen worden. 

Madrid, 18. Oktober. General Blanco iſt 
geſtern nach Barcelona abgereiſt, von wo er nach 
Kuba ſich einſchiffen wird. 

London, 18. Oktober. In hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen wird die Richtigkeit der Blätter⸗ 
meldung von einem beabſichtigten Rücktritt Lord 
Salisburys als zur Zeit unwahrſcheiulich be⸗ 
zeichnet. a f 

Wetterausſichten 
für Dienſtag, den 19. Oktober. 

Warm, theils heiter, theils wolkig mit leich⸗ 

ten Regenfällen und ſchwachen ſüdweſtlichen 


em zur Prüfung des 
einer einzurichtenden 


Ein beſtimmter Tag iſt Wind 


inden. 
2 IE N fe Iiaglai 


Waſſerſtand. 

Am 16. Oktober. Elbe bet Auſſlz + 0,59 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,71 Meter. 
lbe bei Magdeburg + 1,57 Meter. — 
Unfteut bei Straußfurk + 1,35 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,96 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,20 Meter, Unter- 
petzel ＋ 0,40 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 1,41 Meter. — Weichſel bel Brahemlͤnde 
+ 2,94 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,58 
Meter. — Am 15. Oktober: exe bei Nic 
+ 0,68 Meter. 


Seidenstoffe, 


ammte, lu u. Nelvete liefern direkt 
2 Sekte Nan Dunn Muſter von o 


Bet 
solide 


3 un 
= Graf Pilati als Vertreter der Regie⸗ 8 F von Elten & Koussen, Crefeld, 
Lübeck, 18. Oktober. Die Bürgerſchaft EEE Fabi s 
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Ein kalter Schauer packte ſie bei dieſen re mit ſehr vorwurfsvollen Augen betrachtete. Es wer hätte dieſer liebenswürdigen Wienerin einen mußte beſtätigen, daß Herr v. Broſſe höchſt wahr⸗ 4 

Die Löwin der Saiſon So hatte die Komödie doch einen traurigen und bildete ſich raſch die Meinung, daß nur ihre ſolchen Hochmuth zugetraut!“ murmelte er vor ſcheinlich durch einen Schlaganfall feinen Tod ge. 
»[düſteren Ausgang genommen. — Wenn fie auch ſchändliche Koketterie den armen, liebenswürdigen ſſich hin, doch jo, daß es ſeine nächſte Umgebung funden habe; da der Franzoſe ein ausgezeichneter 

Roman aus dem Badeleben von Ludwig Habicht. ſſich ſagen mußte, daß fie an dem Tode dieſes Mann in den Tod getrieben habe, und je = noch hören konnte. Schwimmer war, ließ ſich an dieſer Annahme kaum 
1 Gtachdrudt verboten.) Mannes nicht ſchuld war, fühlte fie ſich doch das Mitleid war, das man mit Herrn v. Broſſe „Das iſt eine gewiegte Frau, da ſieht man, noch zweifeln. Sicher war der Selbſtmordverſuch 
N tief erschüttert, und fie vermochte in ihrer ſchmerz⸗ empfand, je lebhafter wurden die Anklagen gegen daß die alle Schulen durch ift,“ bemerkte eine eine Komödie geweſeu, welche leider für den über⸗ 


Die Wittwe wollte ruhig, in dem Bewußtſein, 
daß Herr v. Broſſe ſchon glücklich wieder ans 
Land gelangen werde, die Klippe verlaſſen; aber 
es drängte fie doch, einen Blick auf die See zu 
werfen, um ſich zu überzeugen, daß thre Annahme 
völlig begründet ſet. Sie ſchaute hinab, aber fie 
konnke nicht augenblicklich den ſonderbaren Schwär⸗ 
mer entdecken. Gewiß war er ein gut Stück im 
Meere untergetaucht, um in weiter Entfernung 
wieder wohlbehalten zum Vorſchein zu kommen. 

Die See war ſpiegelglatt, kaum ein leiſes 
Lüftchen kräuſelte die Wellen, um fo weniger 
konnte dem feurigen Manne das kühle Bad gefähr⸗ 
ich werden. — Aber was war das? — 

Tauchte nicht dort ein Körper aus der Fluth, 
der regungslos ein Spiel der Wellen ſchien? — 

Es mußte Herr v. Broſſe fein. Führte er noch 
letzt eine Komödie auf und wollte er ſie erſchrecken, 

„daß er ſich jo todtſtill verhielt, oder war ihm doch 
wirklich ein Unglück zugeſtoßen ? 

Der vor einiger Zeit in die See hinaus⸗ 
gefahrene Fiſcher mußte den Sprung des Fran⸗ 
zoſen auch bemerkt haben, denn er ruderte zurück 
und auf den Felſenvorſprung langſam zu. 

Frau v. Herbſtein winkte ihm, raſcher zu fahren, 
aber der Mann ließ ſich in ſeinem ruhigen Tempo 
nicht ſtören; vielleicht mochte er auch denken, daß 
der Herr nur zu ſeinem Vergnügen in die See 
geſprungen ſei; aber je näher er ſich dem regungs⸗ 
los verhaltenden Franzoſen kam, je kräftiger 
ſetzte er die Ruder ein und war bald zur Stelle. 

„Werden Sie ihn noch retten?“ rief die Wittwe 
dem Fiſcher zu, denn in ihrem Herzen begann 
ſich die lebhafteſte Beſorgniß zu regen. 

„Dem Mann iſt nicht mehr zu helfen, der iſt 
odt!“ war die gelaffene Antwort. 


lichen Aufregung kaum dem Fiſcher den Befehl 
zuzurufen, den Herrn raſch an's Land zu bringen, 
vielleicht ſei noch Leben in ihm und Hülfe möglich. 

Der Mann im Boot ſchüttelte nur mit dem 
Kopfe, dennoch kam er dem Geheiß in ſeiner be⸗ 
1 Weiſe nach und langſam ruderte er dem 

er zu. 

Frau v. Herbſtein eilte an die Landungsſtelle. 
Ein Badegaſt hatte ſchon aus der Ferne beob⸗ 
achtet, daß der Fiſcher einen Verunglückten an 
das Land ruderte, und nun hatte der Unfall gleich 
noch mehr Leute herbeigelockt. 

Als die Leiche des Herrn v. Broſſe an das 
Land gebracht wurde, war ſchon ein ziemlich zahl⸗ 
reiches Publikum verſammelt. Man beſtürmte 
Frau v. Herbſtein um Aufklärung, die leichenblaß, 
keines Wortes fähig, daſtand und nur auf das 
Boot ſtarrte, in dem der Unglückliche ausgeſtreckt 
lag, ohne noch ein Lebenszeichen von ſich zu 
geben. 

„Holen Sie nur ſchnell einen Arzt herbei, 
vielleicht iſt er noch zu retten!“ raffte ſich die 
Wittwe endlich aus ihrer ſchmerzlichen Erſtarrung 
auf. Die vielen Fragen der ſich an ſie Heran⸗ 
drängenden vermochte ſie nicht zu beantworten. 

Der Badearzt, Sanitätsrath Schulz, befand 
ſich ſchon unter der Menge, und nach kurzer 
Unterſuchung des Verunglückten gab er ſein 
mediziniſches Gutachten dahin ab: „Hier iſt alle 
En vergebens. Der arme Herr v. Broſſe 

todt.“ 

„Todt!“ — hallte es in dem Herzen der Frau 
v. Herbſtein wieder. Wenn fie auch ſich von 
jeder Schuld frei wußte, berührte ſie dieſer Vor⸗ 
fall doch auf das tiefſte. Einen ſolchen Aus⸗ 
gang der ohnehin für ſie ſo peinlichen Geſchichte 

hatte ſie freilich nicht erwartet, und jetzt konnte 
ſie wohl bemerken, wie man ſie von allen Seiten 


die herzloſe, gefallſüchtige Frau. Auch nicht eine 
Stimme ließ ſich zu ihrer Vertheidigung ver⸗ 
nehmen. 

Sanitätsrath Schulz hatte inzwiſchen ſchon die 
nöthigen Anordnungen getroffen, mit dem Fiſcher, 
der den Leichnam an's Land gebracht, ausſchließ⸗ 
lich geſprochen und wandte ſich in verbindlicher 
Form, aber doch mit ſehr ernſter Miene zu der 
Wittwe: „Wie mir der gute Jean ſagt, waren 
Sie ganz in der Nähe, als Herr v. Broſſe das 
Unglück hatte, in das Meer zu ſtürzen. Darf ich 
Sie um die Liebenswürdigkeit bitten, mir gütigſt 
Auskunft zu geben, wie ſich die Sache eigentlich 
zugetragen hat?“ 

„Muß ich das jetzt und hier?“ ſagte Frau 
v. Herbſtein, die bei dieſer zudringlichen Frage 
raſch ihre Faſſung wiedergewonnen hatte. Sie 
wies dabei auf die anweſenden Fiſcher und 
Badegäſte. 

Der Sanitätsrath wurde verlegen. „Ich habe 
nicht amtlich gefragt — fühle mich nicht dazu 
befugt; aber das lebhafte Jutereſſe, das wir alle 
an dem armen, hochverehrten Herrn v. Broſſe 
nehmen, läßt wohl unſere Begier entſchuldigen, 
Näheres darüber zu erfahren, wie der Unglück⸗ 
liche ſo raſch und unerwartet ſeinen Tod ge⸗ 
funden hat.“ 

„Ich werde darüber der zuſtändigen Behörde 
meine Auskunft nicht verweigern,“ entgegnete 
Edith, und mit einer leichten Verbeugung ent⸗ 
fernte ſie ſich feſten Fußes. Gerade die feind⸗ 
ſelige Haltung des Badearztes und der übrigen 
Gäſte hatte ihr raſch ihre ruhige vornehme Hal⸗ 
tung wiedergegeben. Dieſe Leute ſollten nicht ſo 
raſch und keck über ſie triumphiren, denn ſicher 
war es auf ihre Demüthigung abgeſehen. 

Sanitätsrath Schulz blickte der kleinen Frau 

anz verdutzt und unwillig nach. „Ei, ſeht doch, 


ehrſame Schlächterwittwe aus der Provinz, die 
es der ſchönen Frau durchaus nicht verzeihen 
konnte, daß ſie die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf ſich zog, während ſie mit ihrer ſtattlichen 
Figur und ihren vollen Formen und vor Allem 
1 ihrer glänzenden Toilette ganz unbeachtet 
ieb. 
Es herrſchte unter den Zurückgebliebenen gar 
kein Zweifel, daß die Geſchichte mit dem plöͤtz⸗ 
lichen Tode des Herrn v. Broſſe ſehr dunkel und 
ganz geeignet war, auf die kleine, hübſche Frau 
ie häßlichſten Flecken zu werfen. Ganz un⸗ 
ſchuldig war ſie au dem Unglück ſicher nicht, denn 
ihre abſcheuliche Koketterie hatte dem armen 
Manne ſchon halb den Verſtand geraubt, und es 
war nur jetzt ungewiß, ob ſie nur eine mittelbare 
oder unmittelbare Schuld an dem Tode des 
Aermſten traf. 

Zwei Tage ſpäter fand ſich ſchon Frau v. Broſſe 
zur Beerdigung ihrer Mannes ein. Die leiden⸗ 
ſchaftliche Italienerin benahm ſich wie wahnſinnig 
an der Leiche ihres Gatten, und kaum hatte ſie 
die näheren Umſtände über den Tod deſſelben, 
ſoweit ſie überhaupt bekannt geworden, erfahren, 
als ſie ſogleich entſchieden und in der heftigſten 
Weiſe Frau v. Herbſtein des Mordes bezichtigte. 
Ihr theuerer, unvergeßlicher Mann ſei viel zu 
lebensluſtig geweſen, um ſelbſt den Tod zu ſuchen, 
nur dieſe Schlange, die ihn ſchon lange mit ihren 
Blicken bezaubert, habe ihn endlich in den Ab⸗ 
grund gelockt. 

Frau v. Broſſe beruhigte ſich nicht bei dieſen 
Beſchuldigungen, ſie eilte ſogleich auf's Gericht 
und bezichtigte geradezu ihre Gegnerin des Mordes. 
Zu ihrer größten Eutrüſtung fand ſie mit dieſen 
Anklagen wenig Gehör. Die Wittwe war bereits 
vernommen worden, ſie hatte den Vorgang ganz 

enau geſchildert, und auch der Sanitätsrath 


ſpannten Mann einen ganz anderen Ausgang ge⸗ 


nommen, als er berechnet hatte. 

Die Italienerin behauptete zwar in ihrer leiden⸗ 
ſchaftlichen Weiſe, daß Frau v. Herbſtein die 
Mörderin ihres Gatten ſei, und ihre glühende 
Phantaſie wußte den Vorgang ſo genau zu ſchildern, 


als ob ſie Augenzeugin geweſen, auch vermochte 
fie eine Menge Gründe für ihre Beſchuldigungg 
anzuführen, die leider bei dem nüchternen Beamten 


ſich nicht als ſtichhaltig erwieſen. Der bittere 
Vorwurf, den ſie der Wittwe machte, daß dieſe 
ihren Mann durch irgend einen Zauber an ſich 
gefeſſelt habe, fand bei dem Gerichtäheren nur 
ein mileidiges Lächeln. 

Je weniger ſie mit ihren heftigen Anklagen 
Erfolg gehabt, je tiefer brannte ſich der Haß 
gegen ihre Feindin in ihre Seele ein. Sie wollte 


| 
i 
J 
| 


um jeden Preis an dieſer Frau Vergeltung üben, 


ſich an ihr auf das empfindlichſte rächen. Ein 
Verſuch, den Fiſcher zu beſtechen, der die Leiche 
ihres Gatten an das Land gebracht, ſcheiterte an 
der Ehrlichkeit des alten Mannes, der ſelbſt die 
für ihn verführeriſche Summe mit Verachtung 
zurückwies. Er ſollte ausſagen, daß er beobachtet, 
wie eine kleine Frau auf der Felſenklippe lange 


mit einem Herrn geſprochen und ihm dann plöß⸗ 


lich von hinten einen Stoß gegeben habe. 
Der wackere Fiſcher war weder durch die 


glänzendſte Beredtſamkeit der Italienerin, noch 1 


durch ihre glänzendſten Verſprechungen zu einem 
ſolchen Schurkenſtreich zu bewegen, und als die 
leidenſchaftliche, heißblütige Frau immer von 
Neuem in ihn drang und ihn förmlich mit Bitten 
beſtürmte, wurde der rechtſchaffene Mann gehörig 
grob und entledigte ſich in ziemlich unfreundlicher 
Weiſe ſeines zudringlichen Gaſtes. 


(Fortſetzung foglt.) 


Mall 


Hochvergohrene Weine aus Malz. 


Cokayer 
Sherry 


Ueberall zu haben in den bekannt gegebenen Verkaufsstellen. 


Haupt-Depöt: Dr. H. Nadelmann, Medieinal-Drogen en gros, Schuhstr, 4, Stettin. 


Stettin, den 9. Oktober 1897. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Aalfanges in dem in den] 5 


IS. Karger. 


Dammſchen See mündenden ſogenaunten Hechtgraben 
Ind dem Gollnow'ſchen Loch beim Ausfluſſe der Swante 


u den Dammſchen See auf die Zeit vom 1. Januar 1898 


9 1910 ſteht am Dounerſtag, den 28. Oktober 
Is., Vormittags 11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 
mmer Termin an, zu welchem Bietungsluſtige einge 


aden werden. | WR 


: 5 g - AR 
Die Pachtbedingungen liegen in unſerer Domänen⸗ 
segiftratur zur Einſicht aus und find außerdem von ders 
elben gegen Erſtattung der Schreihgebühren zu beziehen. 
Bisheriger Pachtpr 8 800 Mark jährlich. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen 
und Forſten. 
Pierzig. 


Bekanntmachung. 


Die mit Beginn der Eisperiode in dieſem Jahre 
viederum amtlich zur Veröffentlichung gelangenden 


äglichen Eisberichte können durch die Poſt bezw. Tele: | g 


jraphenanſtalt des Ortes bezogen werden. 


Der Abonnemeutspreis beträgt für den telegraphiſchen Ki 5 


gezug des Nord, oder Oſtſee⸗Eisberichts je 40 44 
Küſtenbezirks⸗Amt II. 


Bekanntmachung. 


Das Angeln und Fiſchen im Sandfee, in den 
Teichen und Bächen des Gutsbezirks Eckerberg, 


ſowie das unbefugte Betreten der Ufer und Me 
Böſchungen dieſer Gewäſſer iſt bei Pfändung und 


ſtrafrechtlicher Verfolgung verboten. 
Eckerberg, den 15. October 1897. 
Der Guts vorſtand. 
Gansauge. 
Habe mich in Stettin, Paradeplatz 11, als 


Specialarzt 


für f 
Magen⸗, Darm⸗ u. Stoffwechſel⸗ 
krankheiten 
nedergelaſſen. 


Dr. Hedi, 


bisher 1. Aſſiſtent von Dr. J. Boas, Berlin, 
Sprechſtunden: 9—11, 3—5. 


6 Stuben. 


Grünhoferſteig 1, Wohnung von 6 Zimmern 
gebſt Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiekhen bei 
Director Petersen. 


Poölſterſtr. 11, 3. Etage, herrſchaflliche Wohnune 
11, 8. 1 he Wohnun 
von 6 Zim, mit reichl, Zubehör, iſt zum 1. April 9 
zu vermiethen. Beſichtigung von 11—1 und 3—5 Uhr. 


Näheres daſelbſt parterre. 


5 Stuben. 


Alte Falkenwalderſtr. 11, Wohnung von 5 Zim. 
nebſt reichl. Zubehör zum 1. April 1898 zu vermiethen. 


Birkenallee 34, 1, m. Balt u, reich. Zub., ſof. od, fpät. 3.0. 
— — — — — — 


4 Stuben. 
Hobenzollerufte, 72, zm. Vabeft,, Balk, for. Näh. 73, II. 
r 1 2 Tr., mit reſchl. Zubehör, 
Itied richſtt. 3 Sonnenſ., 3. en Z. v. 
Deutſcheſtr. 20, Wohnung von 4 Zimmern, Garten, 
adeſtube und allem Zubehör. 


Lindenſtr. 25, 1 Tr., 
eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, 
Küche Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ 


Lotterie⸗Anzeige. 
Kauflooſe zur 4. Klaſſe 197. Lotterie, 
Ziehung vom 22. October bis 13. November, 
in verſchiedenen Abſchnitten vorräthig. 
Seiler, 
Königl. Lotterie-Einnehmer, 
Frauenſtr. 22. 


ermiet 


billigen Preiſen! 


Die noch vorhandenen Reſtbeſtände in Posamenten, 
Sammeten, Plüschen, Federn, Bändern, Spitzen werden 
zu Spottpreiſen verkauft. 


ER 


Lehrplan A, 


Lehrplan B. 


ungs⸗ 


eitestr. 29-30, 
Hotel 3 Kronen. 
Special⸗Geſchäft für Wollwaaren, Tricotagen, Wäſche, 
Schürzen, Corſets, Handſchuhe, Strümpfe u. ſ. w. 


Separat-Abtheilung für Arbeitergarderobe: 


Stof- und Lederhosen, Hemden, Jacken, Blusen, 
wollene Westen, Arbeitsschürzen u. & w 


Verkauf gegen Baarzahlung zu ganz außergewöhnlich 


ingenieurschule 2u 2 


(NKheinpfalz). 


Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- W 
Elektroingenienren. — Aufnahmebedingung: 
Berechtigungsschein für den einj.-freiw. Dienst. 9 
Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- und ® 
Elektrotechnikern. — Kufnahmebedingung: 
Gute elementare Schulbildung sowie Nachweis einer 
5 mindestens einjährigen Werkstattpraxis. - 
— Das vollständige Programm wird kostenlos zugesandt. — 


Der Direktor: Paul Wittsack” 


Anzeig 


— Unübertroffen in der Reinlichkeit der Darſtellung. 


tochen in den vornehmſten wiſſenſchaftlichen 
A e und Gre haften 8 


— Als vorzüglich anerkannt von den erſten Autoritäten. 


Eingeführt in vielen Krankenhäufern und Lazarethen. 


Deutsche Malton-gesellschaft Helbing & Co. 
Wandsbek bei Hamburg. 


weibrücken; % 


des Stettiner Brundbefiker-Vereins. 


kammer, Keller zum 1. April 1898 zu 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Schweizerhof 2, Wohnung von 4 Jimmern, Cabinet 
u. reichlichem Zubehör miethsfrei. Bademſtr. Schmidt. 


3 Stuben. 


Neueſtr. 5 b, ſofort oder ſpäter, Sonnenſeite, Waſſer⸗ 
leitung, Preis 30 ev. 27 44 


2 Stuben. 


Kronprinzenſtr. 27, 3 Tr. rechts bei Meyer, 
2 Stuben und Zubehör zum 1. November zu verm. 


Wilhelmſtr. 20, 
Hinterhaus 4 Tr., Eingang Bäcker, eine 
Wohnung von 2 Stuben und Küche nur 
an ſehr ordentliche Leute zum 1. November 
zu vermiethen. 


Stube, Kammer, Küche. 


Schlafftellen. 


Bergſtr. 4, Stube, Kammer, Küche z. 1. Nov. zu verm.] Gieſebrechtſtr. 18, p. l. Eing. Löweſtr. ein anf Salate 


Fortpreußen 17 
eine Wohnung an ruhige Leute zu 
vermiethen. 


Grünhof, Elyſtumſtr. 12, eine kleine Wohnung 
iſt zu vermiethen. Werder. 


1 Stube. 
Burſcherſtr. 417 iſt eine Flurſtube zu vermiethen. 


Breiteſtr. 49/50, 3 Tr., zweifenſtr. leeres Vorder⸗ 
mmer, Eingang vom Flur, ſofort zu vermiethen. 


Möblirte Stuben. 
Burſcherſtr. 1, p. I., möbl. Z. m. auch o. Penſion z. b. 
Turnerſtr. 39, 2 Tr. l. iſt ein freundlich möblirtes 


Viktoriaplatz 7, Hof 1 Tr. findet ein junger 
Maun zum 1. freundliche Schlafſtelle. 

Burſcherſtr. 9, Hof part. links, findet ein anſtänd. 
junger Mann Schlafſtelle. 


Läden. 


Gr. Wollweberſtr. 1, Laden m. Wohnung, ger. 
Kellerei, 45 % pro Monat, zu vermiethen. 

Bismarckſtr. 19, Laden nebft Wohnung zu vers 
miethen. Näheres daſelbſt 1 Tr. 


Lindenſtraße 25, 


ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
eueſtr. 5b, Laden mit Wohnung, Keller und Lager⸗ 


Zimmer an einen gebild. Herrn zum 1. Nov. zu vergeben. raum, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Preis 30 A 
„r .. — 


Kl. Domſtr. 10a, 


Näheres bei Frau Nuske, Vorderhaus] 3 Tr. rechts, ein gut möblirtes 2 fenſtrig. 


1 Treppe. 
Heinrichſir. 41, Vorderh. IL, m. Cloſet z. 1. 11 97. 


Zimmer iſt zum 1. November an 1 oder 
2 Herren zu vermiethen. 


Kellerräume. 


Kaiſer Wilhelmiſtr. 5, 250 m, hell u. trocken, m. Comtolr. 
bowerſtr. 68, p., iſt ein Lager-Keller oder zu 
andern Zwecken paſſend zu vermiethe; g 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1897 zu 
folgende Nummern gezogen worden: 
. Und II. E 


miſſion. a hr 
Litt. A, 212, 223, 255, 359, 369, 378, 884 fiber je 
88, 41, 47, 


Lätt. B. 6, 7, 8, 17, 19, 21, 22, 883, 37, 
über je Ab 


III. Emiſſion. 
Litt. A. 18 über 600 % 
Litt. B. 18, 22, 38, 40 über je 300% 
IV. Emiſſion. 
Litt. A. 17 über 1500 44 
Litt. B. 35, 195, 211 über je 600 % 
Litt. C. 7, 82, 216, 274 über je 300 % 
Litt. D. 31, 42 über je 150 % 
V. Emiſſion. 
Litt. A. 14, 18, 89, 43 über je 1000 44 
Litt. B. 9, 43, 100 über je 500 % 


. C. 17, 130 über je 200 %, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Jaunar 1898 ab 


gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 


er ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis-Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


nehmen. 


Greifswald, den 22. Juni 1897. 
Der Landrath. 
v. Behr. 


Kirchliche Wahlen. 


Zu einer Vorwahl für die am Sonntag, 24. October 


in der St. Jacobikirche ſtattfindenden Neuwahlen zum 


Gemeindekirchenrath und zu der ge | 
laden wir alle ſtimmberechtigten Wähler der St. Jacobi. 
kirchengemeinde auf 


Mittwoch, den 20. October, 
Abends 8 Uhr, 


im Kirchenhauſe, Jacobikirchhof, hiermit ergebenſt ein. * 
Bruno Grimm. Hellmuth Koepeke 


Rechtsanwalt Kütz. Th. Lindenberg. 
Ernst Rabbow. Emil Richter. 
Eymnaficldirectora. ®,Sievert. Stubenrauch, 

Juwelier Wellandt. 


Leihhaus, Krautmarkt 1, 


U 


Schillerſtr. 5 iſt die große helle Kellerei, zu jedem 
Geſchäft auch zu Werkſtätten ſich eignend, billig zu verm. 
I r r 


Werkſtätten. 
Oberwiek 54, Fabrikgeb., paſſ. z. Tiſchler. o. and. Zweck 
—ñ̃ — — LH 


Lagerräume. 
Oberwiek 54, Lagerplatz a. d. Oder zu vermiethen. 
I U | 


Stallungen. 


Holzſtr. 14b, Pferdeſt. m. Wohn. u. Remiſe. z. 1. De 
Sberwier 54, Pferdeſtall f. 4 und 8 Pferde 5. b. f 3 


Wohnungsgeſuche. 


Eine alleinſtehende Frau wünſcht eine kleine Stube 
mit ſeparatem Eingang Lindenſtr. 11 im Keller. 


tilgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 


find Winterüberzieher, Uhren, Betten zu verkaufen 


Alte Falteuwalderſtr. 11, Kellerei u. Pferdeſt. z. 1. 4. 98. 
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eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ze. offeriren billigſt 


aus der Dialpora der Provinz 


Polen! 


Das Deutſchthum und mit ihm der evangeliſche Glaube 
ind hier in großer Gefahr! 18 Kilometer im Umkreiſe 
keine Kirche! Für eine Gemeinde zerſtreut unter polniſch⸗ 
katholiſcher Bevölkerung in einem Umkreiſe von 9 Kilo⸗ 
metern, wird ſonntäglich in einem kleinen Schulzimmer, 
das kaum für 35 Kinder ausreicht, von dem hier an⸗ 


geſtellten Geiſtlichen Gottesdienſt gehalten, 1 8 
Infolge 
Raummangels muß die Gemeinde zum größten Theil 


dem Orte ſich 3 katholiſche Kirchen befinden! 


fern bleiben. Wir richten darum an alle, die dieſe 
Worte leſen, die ebenſo herzliche wie dringende Bitte: 


Helfen Sie uns zum Bau einer kleinen Kirche! Haben 


2. 


Sie Mitleid mit den armen Evangeliſchen, die nur wenig 
zum Banu beitragen können. Auch die geringſte Geld⸗ 


ſpende nehmen mit herzlichſtem Danke entgegen die 


Unterzeichneten. 
Quittung erfolgt in dieſem Blatte. 
Dolzig, Kreis Schrimm, den 9. October 1897. 
Naglo, Rittergutsbeſ., Neſſelrode b. Dolzig. 
Therburg, Bürgermeiſter, Dolzig. g 
Worm, Paſtor, Dolzig. 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Knabe: Stadtrath Ferdinand ee 
n 


[Stettin]. Paſtor Streufert [Zudar a. Rügen). 
Mädchen: Dr. J. W. Bruinier [Greifswald]. 
Verlobt: 


Frl. Hedwig von Bülow⸗Thalberg mit 
dent a Major Herrn Graf von Hardenberg ® Noten rollen. 


[Stremfow]. 


Geſtorben: Albertine Zernikow, 69 J. [Stettin]. 


. 0 
Thereſe Schmidt, 27 J. [Greifswald]. Bauerhofsbeſitzer S pP f 
Albert Bot, 42 J. [Steglin]. Otto Ziemſſen Stral⸗ or Emounales 
ſund ]. Chauſſee⸗Aufſeher Th. Glawe, 33 J. [Gr. Fru. J { 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär z. B. Eduard n 
Pockrandt, 45 J. [Stargard i. P. J. Wilhelm Behrendt, ® 
30 J. [Anklam]. — 


hof]. 


Pölitz, den 16. Oktober 1897, 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, mit welcher ein penſions⸗ 
fähiges Gehalt von 2400 Mark verbunden iſt, ſoll am 


22. Dezember er. nen beſetzt werden. 
Bewerbungen um dieſe Stelle find bis zum 1. No« 


vember er. an den Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herrn 


Dr. Pritseh, hier einzureichen. 


Der Magiſtrat. 


Sämmtliche Coupons 
per 1. Oktober u. November a. e. 
werden ſchon jetzt bezahlt bei: 5 

Gebhr. Lehne, 
Bankgeſchäft, 
Berlin NW., Dorotheenſtraße Nr. 22, J, 
nahe Bahnhof Friedrichſtraße. 


An- und Verkauf von Effekten. 


Koſtenfreie Koutrolle verloosbarer Werthpapiere. 


Unterricht in der Stolze'schen 


Stenographie 


ertheilt gegen mässiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Scliulstrasse 2, 1. 


für das Freiwilligen-, Fähn” 
rich-, Primaner- und Abi” 
turienten - Examen rasch» 
sicher, billigst. 
Moesta, Direktor. 


Landwirthschaftl.Technikum 
Koestritz 


(Leipzig⸗Gera). Winterkurſus f. prakt. geb. Land⸗ 
wirthe d. zeitgemäße Fachbildung und geſicherte 
Lebensſtellung erſtreben. Bedingungen günſtig. Koſten⸗ 
aufwand gering. 

Proſpekt und jede Auskunft koſtenfrei. 


Aufzeichnungen, ſowie alle Arten 
der Malerei und Brand ⸗Arbeiten 


Vorbereitung 
REIFEN ER 
Dresden 8. 


werden bei mäßigem Preiſe gut und ſchnell 


ausgeführt. Eigene Vorlagen find vor⸗ 


handen. Auch wird der Platina⸗Breun⸗ 
Apparat verliehen. 


Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r. 
Ecke der Garten- u. Pölitzerſtr. 


Stettin-Clienken-Nratzwiek. 


Bis auf Weiteres fahren die Dampfer werktäglich: 
ab Stettin: ab Kratzwiek: 


6 Uhr Vorm., 6° Uhr Vorm., 
ice . * 815 * * 
ut, 8 
10 „Nachm., 215 „Nachm., 
2³⁰ * ” 315 * „ 
RT 56 


J. F. Braeun lich. 


wie einfach 


— GE 
werden Sie jagen, wenn Sie nützl. Belehrg. über 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
Krzbd. gratis, als Brief 20 Pfg. 

%. Oschmamm, Konſtanz E. 4 


C. Feuerloh. 


pech 


Prämiirt, 


„ 
Wäſcherollen 
in beſter Ausführung unter Garantie. 


J. Gollmow, Stettin. 


VV. Gericke, 


SBlumenhandlung, m bi 


Magazinſtraße. 


Ipezial-Geſchäͤft 


für Trauer- und Mochzeits sachen. 


Da ich beabſichtige, von jetzt an nur noch mit friſchen 


Palmwedeln zu arbeiten, jo verkaufe ich den Reſt E 
der präparirten Wedel zu äußerſt Nai Preiſen, 
) 


fo daß jvder, der hierin Bedarf hat, ſehr vortheil⸗ 
haft einkauft. Auch ſind die friſchen Wedel ſchon 
eingelvoften und ebenfalls ſehr preiswerth. 
zeitig weiſe auf meine Hyazinthenzwiebeln p. Stck. 
25 , p. Did. 2,75 96, hin. 


= Eiſenbahnſchienen = 


zu Bau zwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Rutzeiſen, Schmiede Handwerkzeuge, 


Gebrüder Beermann, 
Speifurftr, 29 . 


Gleich⸗ 


oubens Gasheizöfen b. R.. mit neuem Muschelreflector. % 
— — — nn Girösste Gasausnutzung. — Gleichmäss. Wärme verthellung. a: 
Aachener Gasbadeofen. J. H.-P. @ In5 


25000. Stück in Betrieb. m 
Minuten ein warmes Bad! ® 
Prospekte gratis. — J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 


Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


Ro 


NE: Uhrmacher, 


Stettin, Langebrück ſtraße A, 


era empfiehlt: 
- Nickeluhren 
. Schule zu Worms a. N. Sie g. le ume en Mart 650 an. 
Silb. Dam.⸗Rem.⸗Uhren 18.— an. 


Brauer + am 1. Mai u. 1. Nov. jed. Jahres. 
Nähere Auskunft unentgeltlich. 


Die Direction: Lehmann-Helbig. 


Beginn d. Winterhalbjahres 
Baugewerkschule am 1. November 1897. 


1 1] beck Lehrplan kostenfrei 
MA 0 


durch 
ER die Direction. 


Gold. Dam. -Mem.-Uhren 


kuteQual.Jagdgewehre,Teschins, 


Revolver u. Munition versend. billigst. 
Illustrirte Kataloge gratis und franko, ! 


II. Greve's Gewehrfabrik, 


Neubrandenburg. 


878% BEBBLERBB 99 
& Sedertafcen, 


und Harmonlums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführnng zu 
billigen aber feſten Preiſen unter langjähriger 
Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel-, Pianino⸗ und Harmonium⸗ Magazin, 
Breiteſtraße 64, 1 Treppe. 


Ein tüchtiger, ſolider Dachdecker, 


der auch mit der Fabritation von Dachpappen gut 
vertraut iſt, findet lohnende und wenn convenirend 
dauernde Beſchäftigung in einer Stadt Pommerns. 

Offerten mit Zeugniſſen und Lohnanſprüchen bitte 
unter A. ©. an die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, 
zu richten. — 


der freien und 
Hansestadt 


t — — —⏑—ſ—ſ—ijQ— ꝓ ꝓ—ꝛ— 


Sehr günſtiger Gutsverkauf mit Brennerei. 
Das der Landbank zu Berlin gehörige Reſtgut Strippau, 


im Kreiſe Berent i. Weſtpr., an der Chauſſee Berent⸗Danzig belegen (1¾ Meile Chauſſee 
vom Bahnhof Liniewo), iſt durch mich ſehr preiswerth zu verkaufen, entweder im Ganzen oder 
Aral in zwei Güter. Die Gebäude find ſehr ausreichend und gut vorhanden, ſchöner Park. 
real ea. 225 ha, worunter ca. 25 ha gute Wieſen und Torf, ca. 20 ha Buchenwald, 
60- bis 80 ⸗jähriger Beſtand, und der Reſt nur guter Acker, meiſt Weizboden. Auch das 
Inventar, Ernte ſowie ſonſtige Vorräthe alles ſehr reichlich und gut vorhanden. 
. Brennerei mit neueſter Maſchineneinrichtung. — Gute Kartoffelernte von 
300 Morgen. Zur Winterung ſind 270 Morgen mit Weizen und Roggen beſtellt. 
Anzahlung 40,000 Mark. f 
Nähere Auskunft ertheile ich gern, ebenſo die Gutsverwaltung in Strippau per 


Marienſee. Weſtpr. 
J. B. Caspary, 


Berent in Weſtpreußen. 


5 Brieftaſchen, 
2 Couverttaſchen, 
Actentaſchen, 
Hofenmappen u. 


Die weltbekannte ER * 
edern-⸗Fabrik 


Bektf 


Seehund⸗, Kalb-, echt Juchten⸗, 
Krokodil⸗ und Rindleder in 
größter Auswahl 
empfiehlt 


8 
= 
& R. Grassmann, 
8 Kohlmarkt 10. 


S eee 


erpa⸗ 
o N gratis. Viele Anerkennungsſchreiben. @ 


Durch direkten Bezug unſerer Prima hell leuch⸗ 
tenden 


Gasglühlichtstrümpfe 


vart jeder Konfument 


viel Geld. 


Wir verſenden dieſe bei Abnahme von 
12 St. 24 St. 48 St. 


r 


D 


— Probe: Nummer gratis 


22 ͤ 


Aummer 1 m ad nen 34. Jahrg. 9 ͤ l.6 
8 ua, Bon „„ per Stück 
Pianinos TE TER „Aurora, Gasglühlicht-Geſellſchaft, 
von Hans von Bülow, selbst BA X a >. Sy 8 Breslau, Schloßohle 6. 


benutzt und empfohlen, 
5 Pianofabri k, 
Ar 10 | d 8 Aschaffenburg, 


erstklassiges Fabrikat, mässige Preise. 


bad Paulaner 


per Zentner M. 6˙. offerirt 
eine Fabrik franko Stettin. a: 

Offerten sub O. 899 befördert die 
Annoncen Expedition von Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königs⸗ 
berg i. Pr. 


Wasserdichte Pläne a SS - 


Berühmte Mischungen M. 2,80 u. 3,50 pr. Pfund. Probepackete 60 u. 80 Pr. 


. I oh 5 2 * 
Ein deulſches Hamilienblaft mit Illuſtrationen 


Wertvolle Romane, Novellen, Erzählungen 
der beliebteſten Schriftſteller, darunter jährlich 0 bl Romane, 
deren Ladenpreis in Buchausgaben mindeſtens 20 M. betragen wird. 


Schöne Bilder in künſtleriſcher Ausführung 


nach Originalen erſter Maler (Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt). 


Naturſchwarze 
Wolle 


kauft jeden Poſten gegen Kaffe. 
Hermann Döring, 
Wollgarnſpinnerei und Färberei, 


Bartenftein, Oſtpr. 


Wer ſchnell und mit geringſten Koſten 
Stellung finden will, verlange p. Poſt⸗ 
karte die „Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen a. N. 


äulein mit 20,000 Mk. 
Heirath. Want Here : 


Journal lagernd Charlottenburg 2. 


Sende 250 Partien von 
Heir a t. 0 1 Aen. 


Adreſſe: Journal, Charlottenburg 2. 


en 7 Wãäſch u 19855 2 e 
S ; N r. 
Max Möcke's Ww. rüne Schanze orderh 


“| Mecklenburger Hof 


Max Schütze Nach- 
folger. A6 Eliſabethſtraße 46. 
Täglich: 
Große Specialitäten-Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr. Entree 10 h. 


Gentralhallen-Theater. 
4 Hilgerts, Akrobaten. 
Clara Antonie, Soubrette. 
illi Agoston, a 
Sprech⸗ und Muſikal⸗Clown. 
Captain Judge's —zu& 
dreſſirte Seehunde. 
Ernst Joung, ai 
Preſtidigitateur und Illuſioniſt. 
Hermanas e Moreno, 
Spaniſche Tänzerinnen. 

A vone & Campton, >» 
excentriſches Doppel-Reck. 
Drei Lercheri’n, a 
Tiroler Natur⸗Geſangs⸗Terzett. 


Eine Eigenart des Daheim ſind ſeine intereſſanten Beilagen: 
Aus der Zeit — für die Zeit ( Illuſtrierte Zeitung). 
Frauen - Daheim » . . (Beitung für das häusliche Leben). 
Hausmuſik (Muſikzeitung für den häuslichen Herd). 
Der Hausgarten (Zeitung für Gartenbau und Zimmergärtnerei). 
Kinder Daheim b u (für die Kinderſtube). 
Sammler- Daheim . . (Organ für Liebhabereien aller Art). 
Preis: Viertelfährk. 2 Jul., bei freier Zuſtellung ins Haus 2 M. 15 Pf., 
auch in dreiwöchentl. Heften mit ſchoͤnem Farb enumſchlag d 50 Ff. 
» Man abonniert bei allen Buchhandlungen oder Poſtämtern. 


aus chemiſch präparirtem Segeltuch, fertig ver⸗ 
1 näht, incl. Oeſen von #4 1,50 p. Mtr. an, 


Pferdedecken 


in denkbar größter Auswahl empfiehlt zu billigſten 
Preiſen 


Adolph Goldschmidt, 


\ Sad und Planfabrit, Neue Königſtraße 1. 


Soennecken’s 
Briefordner 


D.R.Patent « Nr i M 1.25 . Überall vorrätig « Anerkannt vorzügl. System 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Breiteflt. 4, part. u. 1. Etage. . 


Uhren⸗Auswahl 
allererſten Ranges. 
Bemerke vorweg, daß ich 
nur Ühren beſſerer Syſteme 
auf Lager halte. 

Empfehle gut abgezogene 
und genau regulirte Taſchen⸗ 
Uhren von 8 Mk. an. Extra 


Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen 
% 


er ‚or, der 2 
unseren. für gt . be b e Anfang 8 Uhr. 5 ea Bons giltig. 
Uhren m reizenden bite % bat n 05 den S ge, der var Ulen, S. = . n e 
3 ee ee ansrak Pe" tern-Asäle. 
Selerationen en 0 De DO Dit dee e ae Er W 
— RR Serie jeder Geſchmacksrichtung Ihre Sau den Hals = schnell robiren. Große Spezialitäten Vorſtellung. 


Hieran ſchließen ſich goldene Damen⸗ und Herren⸗ 
Uhren je nach Qualität von 36—300 Mk. 

Schwere goldene Präciſions⸗UÜhren (Genfer 

und Glashütter Fabrikate, regulirt auf der Stern⸗ 
warte) mit Gangregiſter von 200 Mk. aufwärts. 
theilung für Regulatoren und Stand⸗ 

2 uhren. Mein Lager in ſtylgerechten Zimmeruhren 

D umfaßt in über 200 Stück alle Fortſchritte und Neues 
„rungen der modernen Kunſttiſchlerei bei ungewöhn⸗ 

| lich billigen Preiſen. Ratenzahlungen geitattet.| - - 


Ganz neues Programm. = 
Aufang 8 Uhr. Entree 10 Pf. 
Direkt. II. Wasele way; 


Bellevue-Theater. 
5 ten Male: 
Dienſtag: Zum letz 
Bons giltig. ' Heofgunst, 
Zum 1. Male 
in nener Ausſtattung au Dekorationen 
und Koſtümen: 
Kaiser Heinrich 
(Heinrich u. Heinrich’s Geſchlecht. 11. Theil) 
Tragödie in 5 Akten von Eruſt von Wildenbruch. 
Täglich v. 6½ Uhr an: Concert der Theaterkapelle. 


% 
 Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen 


sind & 85 Prg. per Schachtel in allen Apotheken, 
Drogerien und Mineralwasserhandlungen zu haben. 


Kar“ Nachahmungen weise man zurück! a 
EEE EEE 


Für Eheleute und kränkliche Frauen! 


Dr. med. FP. S. Kamps ältestes und bestbewährtestes 


'Sehutzmittel. 


Vielfach ärztlich empfohlen. 

Broschüre gegen Einsendung von Mark 1,70 franco durch das 
General-Depôt Dr. Oscar Menzel, München. 

In allen Städten Deutschlands werden Unter-Döpöts mit hohem 

Rabatt gesucht. — Hauptsächlich geeignet für: Drogulsten, 

Friseure und Gummiwaarengeschäfte. 


t: Reparaturwerkſtatt für Sehiffs⸗Ehronometer. 


a 


alit 


Mittwoch: 
Bons giltig. 


Reizende 
Neuheiten 


in 
Hütchen u. Mäntelchen 
für Kinder bis zum fünften Jahr 
für Herbſt und Winter 


Stadttheater. 


’ Dienftag, den 19. Oktober 1897: 
Serie IV (blau). 


— f 
N Wegen Erkrankung des Frl. Tall weilt ſtatt „Wer 


Actien - Gesellschaft für Fabrikation Se 28 


Der Waffenſehmied von Worms 
von Kohlenstiften 


Mittwoch den 7 5 1897; 
vormals F. Hardtimuch & Co. 
Ratibor, Oberschlesien, 


Volksthümliche Vorſtellung. Kleine Preiſe 
liefert zu den billigsten Preisen in bekannter bester Qualität: . 


find eingetroffen. 
Maria Stuart. a 
Hohlenstifte für electrische Beleucht 


. Drucker. 0. 
| Speeialkohlen für Wechselstrom ung 


Cohcordia- Theater. 
für 
Eine Parthie Likörflaſchen zu verkaufen i „ Kohlen 


Erſtes Varists⸗ und Concert⸗Etabliſſement 
Gieiebrecitftr. 18, part. unte. electrochemische Zwecke, Dyna mobürsten. 


— — — 


Birken⸗Allee 7. Halteſtelle der elcetriſchen Straßenbahn. 
. Dienſtag, deu 19. Oktober, Abends 8 Uhr: Ge. 
ünftler-Specialitäten-VBorjtellung mit durchweg 
neuem Spiepau. Nur Künſtler aus den erſten 1 
lliſſements. Morgen Mittwoch: Gr. Künſtler⸗ un 
Speeialit.⸗Vorſt. Villets zu ermäßigten Preiſen find 
in den bekannten Vorverkaufsſtellen zu haben. 


Ein gut erhaltener Bettſchirm ift zu verkaufen 
Bogislavſtr. 27, 3 Tr. r, Eing. Sterubergftr. 


